Redaeteur: Freiherr von Vaerst. 
Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


AB. 93. 


Dienſtag den 22. April 


Morgen, am Buß⸗ und Bettage, erſcheint keine Zeitung. 


1834. 


Berlin, vom 18. Dort. Er Röniglide Majeiit ha 
„vom 18. April. Se. Köni ajeſtaͤt haben 
Fried n Nat und Stadt Richter Georg Wilhelm 
für d rich a 0 zu Müncheberg zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
en Lebuſer Kreis, mit Ausſchluß des Land: und Stadt: 
He ts in Frankfurt, und den Kriminal:Rath Friedrich 
einrich Graffunder in Küſtrin zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
ür den Küftriner Kreis zu ernennen und die desfallfigen Pa⸗ 
tente Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 
Der bisherige Hofgerichts⸗Referendarius Friedrich 
Sifder iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius in Eslohe beftellt 


r. n. 1 
Der bisherige Ober⸗Landesgerſchts⸗Referendarius und 
Aktuarius beim Königlichen Land: und Stadtgericht zu Halle, 
im Ravens bergiſchen, Karl Müller, ift zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius in Olpe beſtellt worden. a 
hi Angekommen: Der General: Major und Kommandeur 
Iſten Infanterie⸗Brigade, v. Brünneck, von Münſter. 
> erlin, vom 19. April. Se. Majeftät der König haben 
Kan Sberſten von Pritzelwitz, von der Geheimen riegs⸗ 
h ee en Adler-Drden zweiter Klaſſe mit Eichen: 
5 Fueriſch en der König haben dem Waldwärter Krauſe 
an 955 2 Reoſer Schöneiche des Regierungs⸗ Bezirks 
r D a emeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
dir onigs Majeftät haben den Aſſeſſor der Ober⸗Rech⸗ 
Ran 8⸗Kammer, Doctor juris Appe l, zum Ober⸗Rechnungs⸗ 
voll, ae und das Patent für denfelben Allerhöchſt zu 
Des Könige Majeſtät haben den bi i 
I Sherigen außerordentli⸗ 
un erofefior in der bed Robin alla ber deen 
feſſor in ade Fab me — eg er eben 
0 ernennen und die für ſolchen 
ausgefertlte Beſtallung Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 


Des Königs Majeſtät haben den Geiſtlichen- und Schul⸗ 
Rath, Dr. Buslaw zu Poſen, zugleich zum Domberen an 
der Metropolitan⸗Kirche daſelbſt zu ernennen und die desfall⸗ 
ſige Urkunde Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

bgereiſt: Der Generäl⸗Major und Commandeur der 
Aten Infanterie-Beigade, von Diericke, nach Stargard. 

Das heute erſchienene Stück des Militair⸗Wochenblattes 
publicirt die nachſtehenden Perſonal-Veränderungen in der 
Armee: v. Drygalsky, Oberſt und Commandeur des 5ten 
Infanterie⸗Regiments, zum Commandeur der 18ten Land⸗ 
wehr⸗Brigade; Graf Hülſen, Sberſt Lieutenant und Ad⸗ 
jutant, zum Oberſten u. Kommandanten von Weichſelmünde; 
Graf Hoym, Major, zum erſten perſönlichen Adjutanten des 
Prinzen Karl Königl. Hoheit, und bleibt derſelbe dem Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment aggregirt; v. Staff, Major vom gro⸗ 
ßen Generalſtabe, zum Chef des Generalſtabes beim öten Ars 
mee⸗Corps; v. Felden, Major von demſelben, zum Chef 
eines Kriegs⸗Theaters. 


Deutſchland. 

Dresden, vom 14. April. Die zweite Kammer hat am 
Sten d. die Berathung über das Bungee fortgeſetzt. Sie be⸗ 
willigte die Pofitionen XXVIII. und XXIX., nämlich Unter⸗ 
ſtützung bei Brand⸗ und andern Unglücksfällen 2000 Thlr., 
und 2830 Thlr. für das Communal-Garden:Inftitut. Ueber 
die geforderten 38,000 Thlr. für die alterbländiſche Gens dar⸗ 
merie⸗Anſtalt wurde die Berathung eröffnet. f ö 

Frankfurt a. M., vom 6. April. Die Opfer des ver. 
jährigen Zten Aprils betrauern ihr mitleid erregendes Schickſal 
nun ſchon ſeit einem Jahre, und noch wiſſen ſie, wiſſen wir 
nicht, wann ſich ihr Leiden endet. Die Zahl dieſer Unglückli⸗ 
chen, welche dem gebildeten Stande angehören, beläuft ſich 
auf etliche zwanzig. Einer von ihnen iſt geſtorben, ein 


rer Lehrer an dem Inſtitute des nun nach Amerika ausgewan⸗ 
derten Herrn Bunſen. Er wurde am Charfreitag ſehr frühe 
zur Erde beſtattet. — Von einer Vermehrung der Okkupa⸗ 
tions» Eruppen iſt unter den obwaltenden Umſtänden keine 
Rede mehr. — Von dem Bauernlexicon erſcheinen immer noch 
Blätter. Das letzte ſoll den Artikel „Soldaten“ beſprochen 
haben. Es wurde ſogar bis in die Stuben eines unſerer Wacht⸗ 
häuſer verbreitet, von den Soldaten aber dem wachthabenden 
Offizier überreicht, und ſo weiter bis an die betreffende Behörde 
eingeſendet. Alle Nachforſchungen, wo dieſe Blätter gedruckt 
werden, fin) bis jetzt fruchtlos geblieben. 8 
Frankfurt a. M., 9. April. (Allgemeine Zeitung.) 
Unſer Polizeiweſen ſchemt nun mit Ernſt den Anforderungen ent⸗ 
Be zu wollen, welche Zeit und Umftände an daſſelde machen. 
n allen Thoren der Stadt befinden ſich ſchon leit laͤngerer Zeit 
Polizei⸗Beamte, welche jeden eingeher den Fremden genau 
inquiriren. Das Poſtamt iſt angewieſen, keinem Fremden einen 
Platz auf dem Eilwagen zu bew lligen, deſſen Paß vom hieſigen 
Polizei⸗Amt nicht viſitt iſt. Eben fo werden die Haudeter an den 
Thoren angehalten und unter genaue Kontcolle geftelit. Der zeit⸗ 
herige Direktor des Polizei-Amtes, Senator Dr. Uſener, hat 
feine Dimiſſion eingereicht, und an deſſen Stelle wurde Kanzlei⸗ 
rath Dr. Fiedler gewaͤhlt, welcher fruͤher als Aſſeſſor mehrere 
Jahre lang auf dem Polizei⸗Amte arbeitete. Es ſteht zu eiwar⸗ 
ten, daß viele Aenderungen in dem Polizeiweſen, namentlich in 
dem äußern, eintreten werden. — Die Engliſchen Waatenhaͤnd⸗ 
ler behaupten, noch nie eine beſſere Meſſe gehabt zu haben, als 
die gegenwärtige, Im Ganzen genommen aber haben wir gar 
keine Meſſe mehr, und kein Menſch wücde daran denken, wuͤrde 
man nicht durch die aufgeſchlagenen Baden daran erinnert, 


(ſ. Misz.) 2 
vom 11. April. In der geſtrigen Sitzung der 


München, itzt 
Kammer der Abgeordneten brachte der K. Staats⸗Miniſter der 
einen Geſetz⸗Entwurf, 


inanzen, Freiherr von Lerchenfeld, a 

In Bau ve Feſtung Ingolſtadt betreffend, ein. In der 
Einleitung zu demſelben wurde ausgeführt, daß diejenigen 
1,280,000 Fl., welche von den 7 Mill. Deſenſionsgeldern für 
den Feſtungs bau vorgeſchoſſen worden fey.n, der Befenſions⸗ 
Kaſſe wieder erſetzt werden müßten, da die Zeit gekommen ſey, 
dieſelben zu dem beſtimmten Werke (Feſtungsbau von Ger⸗ 


mersheim) zu verwenden. Dieſe Summe werde erhoben wer⸗ 


den aus den Erübrigungen der Jahre 1831 bis 1833, da noch 
eine Erſparniß von 2 Mil. vorhanden ſey. Gleichwohl müſſe 
auch die Fortſetzung des Baues von Ingolſtadt bedacht wer⸗ 
den, welche letztere noch ungefähr 18 (im Ganzen alſo 23) 
MU. in Anſpruch nehmen werde. Für dieſe könne eine Do⸗ 
tation ausge. nittelt werden aus den aue Gef Erſparniſſen, 
unter der rein e der gegenwärtigen Erfahrungen, wo⸗ 
nach jährlich eine Mill. erübrigt werden könne, und durch eine 
Umlage von 2 Kr. auf die direkte Steuer, welche im Nothfaile 
auf 4 Kr., aber nicht mehr, zu erhöhen wäre. Nach dieſer 
Einleitung enthält der Geſetz Entwurf ungefähr folgende Be: 
ſtimmungen: 1) daß diejenigen 1,280,000 Fl., welche von 
1831 bis 1833 aus der Defenſionskaſſe vorgeſchoſſen wurden, 
auf die 1 genannter Jahre übernommen werden ſol⸗ 
len; 2) daß dem Kriegs⸗Miniſter ein Kredit von 18 Mill. zur 
Sun des Ingolſtadter Feſtungsbaues eröffnet werde; 
8) daß eine Feſtungs⸗Dotationskaſſe errichtet werden ſoll, be: 
beſtehend (von dem Jahre 1833 an) in dem Betrage der Stem⸗ 
pelgefälle, fo weit ſolche zur Staatsſchulden⸗Tilgung nicht 
nöthg ſeyen, in den Ueberſchüſſen des Lotto und der Taxen, 
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und einer Umlage von 2 Kr. vom Gulden der direkt n Steuer, 


welche im Nothfalle auf 4 Kr., aber nicht mehr, erhöht werten 


dürfe. 


der direkten Steuer von 2 Kr. reſp. 4 Xr. erhalten werden. Die 
nächſte Sitzung iſt am 14. April. — In der geſtrigen Sitzung 
des Kaſſationshofes für den Rheinkreis in der Unterſuchungs⸗ 


Bundesbeſchlüſſe wurden vorerſt die Angeſchuldigten durch den 
Gerichtsvorſtand um einige Thitumſtän ze be ragt. Nac Ber 
endigung dieſer Vernehmung wurden ſie vom Gerichtsvor⸗ 
ſtande über ihr Vertbeidigungsrecht befragt, worauf dieſelben 
erklärten, daß fie ihre Vertheidigung ihrem Anwalte, dem K. 


Advokaten Sol'en, überließen, mit dem Vorbehalte, die allen⸗ 


In fpäteren Finanzjahren fol die Dotation aus den 
E:fparniffen der indirekten Abgaben, fo wie aus dem Zuſchuſſe 


ſache gegen die 38 Unterzeic ner der Proteſta ion gegen die 


falls nicht hinlänglich erörterten Umſtände oder ſonſt noch nö? 


thige Auseinanderfegung ſelbſt nachtragen zu dürfen. In der 


nachmittägigen Sitzung trug ſodann der Adsokat Golſen die 
Vertheidigung der Angeſchuloigten in einer über drei Stunden 
dauernden Rede vor. 
Staats⸗Prokarator feine Erklärung gegen die Vertheidigung 
des Advokaten Golſen geendigt und mehrere der Angeſchuldig⸗ 
ten gaben ihre ſchließliche Vertheidigung ab. 

f Dänemark. 

Kiel, vom 13. April. Durch ein Großherzogl. Verord⸗ 


nung vom 15. Mä, z iſt im Fürſtenthum Lübeck eine Klaſſen⸗ 


ſteuer eingeführt worden. — Der Agent Olde in Neuenbrod 
bat eine Lieferung von 700 Däniſſchen Pferden für die Belgi⸗ 
ſche Armee übernommen. — Am Sten d. M. ging bei Fried⸗ 
richsſtadt eine Heerde von circa 500 Eiderſtedker und Nord⸗ 
ſtrander Zuchtſchaafen über die Eider, um nach Rußland aus⸗ 
geführt zu werden. 
Frankreich. 


Marſeille, vom 4. April. (Allgemeine Zeitung.) Man 
iſt ſehr neugierig, wie das Volk den König auf feiner proſektir⸗ 
ten Reiſe nach dem Süden empfangen wird. An Glanz wird 
es bei ſelnem Einzuge nirgends fehlen, die Regimenter werden 
in Parade aufmarſchiren, und das Heer der Beamten wird ſich 
beeilen ihm feine Ehrfurcht zu bezeugen. Ob aber der Jubel 
des Volkes groß ſeyn wird, ob ſelbſt die Nationalgarden ihn 
ſehr freundlich begrüßen werden, möchte ich bezweifeln. In 
der That beſitzt Ludwig Philipp im Süden wenig Freunde. 
Die Republikaner haſſen ihn bis auf den Tod. Die deſonders 
unter dem Landadel ſehr zahlreichen Legitimiſten feinden ihn 
as Uſurpator der Krone Hein ichs V. an. Die noch größere 
Menge endlich, die nur aus Furcht vor Krieg und Anarchie 
Deputirte des Juſte⸗Milieu in die Kammer ſchickt, liebt ihn 
faſt eben fo wenig. Dieſe letztere Klaſſe weiß eigentich ſelbſt 
nicht recht, was fie will, fie it mißtraniſch, murrt über die 
Gegenwart, hält es aber mit keiner der Partheien, und fühlt 


ſich im Grunde am unbehaglichſten. Denn Carliſten und Re⸗ 


publikaner ſetzen doch wenigſtens ihre Hoffnungen noch in die 
Zukunkt. Erſtere in ibrem frommen religieuien Glauben find 
von dem Triumphe der Legitimität eben ſo feſt überzeugt, wie 
der rechtgläubige Jude von der einſtigen Erſcheinung ſeines 
Meſſias. Die Legitimiſten glauben, daß der größte Well der 
Franzoſen auf ihrer Seite ſey; ſie verlangen daher faſt unbe⸗ 
ſchräͤnkte Wah f echeit. Wenn die Nation, meinen fie, end⸗ 
lich der ewigen Zwietracht und Unruhe müde ſey, ſo werde ſie 
ern wieder ihren rechtmäßigen Herrſcher zurück rufen. Even 
85 feſt vertrauen die Republikaner der ſtill löſenden Zeit. 


In der heutigen Sitzung hatte der K. 


Paris, vom 11. Krit 
+ Kpill. 

N 10ten. Tagesordnung: Diskuſſion des Geſetzes über 
55 Stand der Armee» und Marine» Offiziere. Marſchall 
9 chy drückte feine Mißbilligung über das Geſetz aus, 
= 7 demſelben ſeinen Zweck, dem Offizierſtand etwas Zu⸗ 
b eläffiges zu geben, nicht zu erfüllen ſcheint. Er kündigt das 
nie an, daß er mehrere Amendements machen werde. — Da 
e 7 aufſtand, war die General⸗Diskuſſion mit die: 
= 1 ung Paso — Der Präſident las hierauf 
N ag erzogs von Orleans vor, worin derſelbe be» 
um vankyeitö halber der Sitzung nicht beiwohnen zu 
11. Hierauf die Diskuſſion der einzelnen Artikel. Zum 
= en F. des 1ſten Artikels machte die Commiſſion 3 Amınde- 
— und Marſchall Grouchy eins und Herr von Leſſac 
x Ba eins; ſämmtlich wurden fie durch die Herren Soult 
— Rigny bekämpft und verworfen, und der erſte Paragraph 
engine amen. Die andern 15 wurden mit Aus nahme eines 
nzigen, den man der Commiſſion wieder überwies, ebenfalls 


angenommen. 
Sitzung vom 10. April. Die 


air: 220 7 
Pairs⸗Karmer. Sitzung 


Si Deputirten- Kammer. 
isk sion über das Buoget des Juſtizminiſteriums wird fort⸗ 
gefeer. Die Kap. 4—6 werden mit 3 Verinindes 
— gen angenommen, worauf das Budget ders uſtiz definitv 
fi ech wird. — An der Tagesordnung iſt der, die Munizipa⸗ 
at von Paris betreffende Geſetzentwurf, wie er von der Pairs⸗ 
ammer amendirt worden iſt. Die 9 beantragt die 
b ehmigung aller Amendements der Pairskammer. Die Ar⸗ 
n hintereinander angenommen und die Kammer 
ſet 5 Ni ee über das Ganze und nimmt das Ge⸗ 
geh 5 nd immen gegen 44 an, worauf die Sitzung auf 
err Garebaldi, Geſchäftsträger des Papſtes, hat eſtern 
2 Privat⸗Conferenz 25 Herrn von Rigny nn Er legte 
rmals eine Note feiner Regierung vor, um die Räumung 
nconas durch die Franz. Truppen zu erhalten. 

Der Kriegsminiſter beharrt, wie wir erfahren, auf 25 
Weigerung, dem Präſidenten der Deputirtenkammer die auf 
Algier bezüg ichen Documente mitzutheilen, und es heißt, daß 
die Kammer demzufolge bei dem Kriegsbudget fo lange zur 
u übergehen wird, als der Miniſter die Erfullung 
dieſes Verlangens ablehnt. 

8 Die Entlaſſung des Hrn. Durand de Mareuil von dem 
otſchafts⸗Poſten zu Neapel will man als einen Beweis ans 
ſchen, daß der Einfluß und Kredit des Fürſten Talleyrand 

e nige Verminderung erlitten habe. N 
de Die Frage, wie das Miniſterium Perſil das neue Geſetz 
ne Alocistionen in Ausführung bringen würde, iſt 
G worden. Das Journal des De bats hat es 
den ech die Abſicht ter Regierung zu erkennen zu ge⸗ 
tonltt batte nge die Pairskammer das Geſetz noch nicht ſank⸗ 
kanischen Al onnte man ſich den Pro eſtationen der republi⸗ 
Pro ociationen nicht widerſetzen. Allein ſobald die 
nicht we on des Geſetzes im Moniteur erſchienen iſt, wird 
— x ein gegen diejenigen, welche neue Proteftationen uns 
Ai nen, ſondern auch gegen die gerichtlich verfahren wer: 
. weiche Proteftotionen unterzeichnet haben. Man iſt 
. u Beſorgniſſe über die Folgen eines ſolchen Verfah⸗ 
1 ſchr ap auch die republikaniſche Partei in Frankreich 
ſt er Minorität iſt, um in einem Kampfe 

e 


riſtenz der 9 fi 
10 erhalten, Regierung in Frage ſtellen würde, die 


der die 
Oberhand 
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Toulon, vom sten. Wenn man unfere mit Schiffen be⸗ 
deckte Rhede betrachtet und das Getümmel im Hafen ſieht, ſo 
läßt 1 nicht zweifeln, daß eine ara: See⸗Expedition im 
We ke iſt; doch wohin ſie gerichtet ſeyn wird, weiß niemand. 
Es liegen jetzt drei Linienſchiffe, der Suffren, der Neſtor und 
der Düquesne auf der Rhede, ferner die beiden Fregatten Ar⸗ 
temi a und Bellona, und eine Anzahl Briggs und orvetten, 
fo daß es im Gan zen 15 Kriegsſchiffe find. Im Hafen liegt 
auch der Dreidecker Montebello, der Zweidecker Sciplo, und 
6 kleinere Kriegsſchiffe, alſo fenen 2 8; in Summa haben 
wir alſo 23 Kriegsſchiffe, die jeden Augenblick unter Segel 
gehen können, hier. - ; 

Paris, vom 12. April. Idee heutigen Sitzung for⸗ 
derte, nach Erledigung einiger Bittſchr'ften⸗ Berichte, Herr 
Pages das Wort, um von den Miniſtern einige Aufſchlüſſe 
über die Lyoner Unruhen zu verlangen. Der Miniſter des 
Innern kam ihm indeſſen zuvor. Derſelbe erklärte, daß die 
&egierung es für ihre Pflicht halte, das Band, das fie an die 
Kammer knüpfe, noch enger zu ziehen und ſie von dem, was 
ſich in Frankreich zutrage, in Kenntniß zu ſetzen. Er kün⸗ 
digte darauf der Verſammlung in wenigen Worten an, daß 
am gten in Lyon eine beklagenswerthe Empörung ausgebro⸗ 
chen ſey, daß aber die Truppen die Aufrührer mit Helden⸗ 
muth zurückgeworfen und ſich aller Poſitionen ande häte 
ten; daß jedoch der Kampf am folgenden Tage 
aufs Neue begonnen habe und noch jetzt fort⸗ 
dauere. Der Miniſter fügte hinzu, daß der kommandi⸗ 
rende General (Aymard) ſich nicht in die engen und 
dunkeln Gaffen habe wagen wollen, indem ſeine 
Truppen hier leicht hätten unterliegen können; daß er es 
daher vorgezogen habe, eine ſtarke Poſition ein⸗ 

unehmen. Der Miniſter ſchloß, indem er ſeine Ue⸗ 
berzeugung dahin ausſprach, daß es den Empö⸗ 
rern nicht gelingen werde, ſich der Stadt Lyon 
zu bemächtigen, daß die Regierung ihre Maß⸗ 
regeln ergriffen habe, und daß ſie auf die Mit⸗ 
wirkung der Kammer rechne. Die Mittheilung ver⸗ 
anlaßte eme ſchwer zu beſchreibende Aufregung in ihrer Ver⸗ 
Ve und Herr Pages verzichtete auf das Wort. 

Das Journal de Paris und nach ihm der Moniteur 
enthalten ſo genden Bericht über die Vorfälle in Lyon: „Die 
Regierung hat heute früh (11ten) durch Staffette eine Depe⸗ 
ſche erhalten, in welcher ſich nähere Mittheilungen über die 
Ereigniſſe von Mittwoch den 9. April befinden; das darin ent⸗ 
worſene Gemälde iſt höchſt betrübend, denn es iſt Franzöſiſches 
Blut vergoſſen worden; aber zugler werden die zuverläfjige 
fien Verſicherungen ertheilt, daß die Ordnung und die Geſetze 
geſiegt haben. Folgendes iſt eine Ueberſicht der Begebenhel⸗ 
ten bieſes Tages: Seit mehreren Tagen ſchon war die Behörde 
gewarnt und ſah einer Kataſtrophe entgegen. Alles ließ vor» 
ausſehen, daß die Unruheſtiſter, auf die Hoffnung verzich⸗ 
tend, in der Hauptfiadt die von der National⸗Garde und der 
Garniſon unterſtützte öffentliche Macht zu beſiegen, die Ab⸗ 
ſicht hegten, hierzu in der Provinz einen Verſuch zu machen. 
Die unglück iche Statt Lyon, der Hauptplatz unſerer Indu⸗ 
ſtrie, war es, die ſie ſich leider dazu auserſahen. Die Mu 
tuelliſten ſchienen wenig geneigt, auf dieſen Plan einzu ee 
und bis jetzt iſt es beinahe erwieſen, daß es nur die mit 
politiſchen Vereinen in Verbindung ſtehenden Arbeiter waren, 
die ſich den Anarchiſten anſchloſſen. Bereits am Abend vor⸗ 
ber hatte der tapfere General Aymard t 2 g% 


troffen. Der Saal des Gerichtshofes war hinreichend gedeckt; 
aus der Umgegend waren Verſtärkungen nach Lyon berufen 
worden und kamen deren noch fortwährend dort an. Der Prä⸗ 
ſekt hatte ſich auf den Johannis⸗Platz begeben, um ſich die nö⸗ 
thige Einficht von der Lage der Dinge zu verſchaffen und mit 
den Chefs der bewaffnelen Macht Rückſprache zu nehmen. 
Obgleich der Gerichtshof ſchon verſammelt war, bemerkte man 
doch noch gar keine Menſchen auf jenem Platze, und aus die⸗ 
fer Leere koͤnnte man leicht ſchließen, daß die Anarchiſten mit 
einemmale in Maſſe dorthin ſtrömen würden. Wirklich zeigten 
fie ſich auch gegen 11 Uhr. Ein Menſch las eine aufrühreri⸗ 
ſche Proklamation vor, und wenige Augenblicke darauf fing 
man an, Barrikaden zu errichten. Der riet ab ohne Zö⸗ 
gern den Befehl, dieſelben niederzureißen. Der General⸗Ma⸗ 
jor Buchet, der das ſpecielle Kommando über das Rhone⸗De⸗ 
partement hat, und unter den Befehlen des General⸗Lieute⸗ 
nants Aymard ſteht, trieb die Volkshaufen auf der Stelle vor 
ſich her. Die von dem braven Oberſt Canuet befehligte Gen: 
darmerie und die Infanterle marſchirten mit dem größten Eifer 
auf die Barrikaden los und zerſtörten fie unter einem ziemlich 
lebhaften Feuer. Der Präfekt, der den Truppen nicht von der 
Seite wich, war bei dieſem Kampfe zugegen. Ueberall wurden 
die Barrikaden eingenommen, als ſie kaum errichtet waren; 
indeſſen gab es dabei Todte und viele Verwundete. Der größte 
Verluſt fand nicht auf der Seite der Truppen ſtatt. Am hiz⸗ 
zigſten ging es auf dem Präfektur⸗Platze her. In dem eine 
weilen erbauten neuen Saale hatten fich die Anarchiſten mit 
Hülfe der Baugerüſte feſt verſchanzt. an mußte die Palli⸗ 
ſaden mit Kanonenſchüſſen forcirenz bald aber wurden fie zer⸗ 
trümmert, und diejenigen, welche ſich dahinter vertheidigten, 
in die Flucht getrieben. Der Platz wurde nun von Truppen 
beſetzt, und es entſpann ſich ein langes Tirailleur⸗Feuer zwi⸗ 
ſchen den Soldaten und den Aufrührern, die auf der I en 
ten Orgel⸗Gallerle Poſto gefaßt hatten. Min gebrauchte 
wiederum das ſchwere Geſchütz; die Gallerie wurde von der 
Allee aus erſtüemt, und die Truppen drangen in dieſelbe ein. 
Ein Haus, das mit Aufrührern angefüllt war, die von da aus 
tiraillirten, ward vermittelſt Vetarden geſprengt. Man nahm 
eine große Menge gefangen, wovon die Einen verwundet, die 
Andern noch ganz von Pulver geſchwärzt waren. Ueberall be⸗ 
hielten die Truppen die Oberhand. Auf den Brücken, auf 
dem Platze des Terreaux und in der Rothkreuz Vorſtadt kam 
es zu verſchiedenen Scharmützeln. Mehrere Stunden lang 
widerhallte dieſe betriebſame Stadt, in der man nur das Ge⸗ 
raͤuſch der Werkſtätten gehört haben würde, wenn die Aufrüh⸗ 
rer nicht auf ihren Ruin ausgegangen wären, vom Donner 
der Kanonen und vom Gewehr⸗Feuer. Die Truppen bewie⸗ 
fen in einem fünfſtündigen Kampfe eine Feſligkeit, die alle 
verbrecheriſche Hoffnungen derer, welche, wie es heißt, auf 
ihre Mitwirkung gerechnet hatten, enttäuſcht haben muß. 
Die Militair⸗ und Civil⸗Behörden wetteiferten in Hingebung 
und Anſtrengung mit einander. 
ihnen ein ſolches Lob ertheisen muß! aber gewiß gebührt denen 
Ehre, die ihr Leben aufs Spiel ſetzen, um die Ordnung und 
die Geſetze aufrecht zu erhalten. Um 4 Uhr Nachmittags war 
der Kampf beendigt. Nut hin und wieder fielen noch einige 
a in den kleinen Straßen im Mittelpunkt der 

tadt. Die Truppen hatten Raſt. Seit der Depeſche von 
geſtern früh (10ten), welche meldete, daß der General Aymard 
von allen Poſttionen Herr geblieben ſey, hat die Regierung 
noch keine telegraphiſche Nachricht wieder erhalten; heute 
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Schmerzlich iſt es, daß man 


war über Semur hinaus keine Mittheilung möglich. Depe⸗ 
ſchen aus allen umliegenden Gegenden von Lyon melden, daß 
5 Etienne, zu Macon, zu Dijon noch Alles ruhig war. 
an erwartet morgen früh eine Stafette mit den näheren 
Nachrichten über die Ereigniſſe vom Donnerſtag.“ (S. oben 
= rklärung des Miniſters des Innern in der Deputirten⸗ 
ammer. 

Der Gon ſtitutionnel fügt dieſem Berichte der miniſte⸗ 
riellen Blätter über die Lyoner Unruhen Folgendes hinzu: 
„Die Depeſchen, aus denen dieſer Bericht entnommen iſt, wur⸗ 
den geſtern früh durch einen Ordonnanz⸗Ofſizier, der kyon am 
ten Abends um 10 Uhr verließ, hierher gebracht. Sie um⸗ 
fallen einen Rapport des General Aymard an den Kriegs⸗Mi⸗ 
nifter und ein Schreiben des Präfekten. Wir find im Stande, 
obigen Aus zug noch durch einige nähere Details zu ergänzen, 
dle im Laufe des Tages bekannt geworden ſind. Es ſcheint, 
daß die Arbeiter — in Colonnen und e e geam 
den Juſtiz⸗Palaſt vorrückten, indem fie den Entſchluß Funds 
gaten, ihre Brüder, die um dieſe Zeit vor Gericht fanden, zu 

eſchützen, ſo wie andererſeits die Richter von den Truppen ge⸗ 
Mach wurden. Viele von den Arbeitern waren bewaffnet. 
achdem man ſie vergebens n hatte, ſich zurückzu⸗ 
ziehen, begannen die Feindſeligkeiten, und es wurden an 25 
Soldaten in einen zum Kampf unfähigen Zuſtand verſetzt. 
Dies erbitterte die Truppen und fie griffen mit großer e. 
keit an, aber auch die Arbeiter vertheidigten ſich ſehr unerſchrok⸗ 
ken. Ihre Bewegungen wurden ganz geregelt ausgeführt und 
ſie gehorchtem euch dem erhaltenen Kommando aufs Genaueſte. 
Durch die Artiuerie vertrieben, ſuchten fie in den engen Stra- 
ßen im ae der Stadt Schutz, beſonders in der Rue 
Merciere, wo ihnen 7 beizukommen war. Es ſollen zwi⸗ 
chen 78000 Arbeiter an dem Kampfe Theil genommen has 
en. Ihr Verluſt war ſehr beträchtlich. Die Depeſchen ges 
ben die Zahl der Getödteten nicht an, aber in einem hier einge⸗ 
gangenen Handelsſchreiben heißt es: „„Wir haben heute einen 
roßen Vortheil errungen, doch iſt er ſehr theuer erkauft wor⸗ 
n.““ Auf dem Platze Bellecour fol ein Verſuch Ae 
worden ſeyn, bie Republik zu proklamiren. Beim Abgange 
der Depeſchen hatten ſich die Aufrührer in den Straßen kon⸗ 
zentrirt, die an den erzbiſchöflichen Palaft ſtoßen. Auf 3 Haus 
fer, die ſie beſetzt hatten, wurde mit Kartätſchen gene in 
einem derfelben machte man 150, woruntes viele Verwundete, 
zu Gefangenen. Obgleich die National Garde nicht organifirt 
tft, miſchte ſich doch eine große Anzahl von Bürgern in Uni 
form unter die Truppen, die jeder Lockung widerſtanden.“ 

„Es ſcheint“, ſagt das Journal des Debats, „daß 
auch der Telegraph in Limoneſt, 2 Lieues von Lyon, von den 
Inſurgenten vernichtet worden iſt; die Station zu Fourviered 
vor Lyon ſelbſt war auf kurze Zeit unbrauchbar gemacht wor⸗ 
den. Daher kommt es, daß gegenwärtig einige Unordnung in 
der Bedienung der Telegraphen auf diefer Linie entſtanden hu 

Es geht jeßt das Gerücht, daß der Marſchall Gerard, der 
geiern zweimal vom Könige empfangen wurde, ſich nach Lyon 

egeben werde. Der Maite dieſer Stadt, Herr Prunelle, der 
in ſeiner Eigenſchaft als Deputirter den Berathungen der Kam⸗ 
mer belwohnte, iſt [ton vorgeſtern dorthin abgegangen. 

Geſtern Vormittag war hier das Gerücht verbreitet, daß 
auch in Grenoble Unruhen ausgebrochen wären, nachdem am 
Iten ein Bataillon des dort garnifonirenden 2iſten Regiments 
nach Lyon aufgebrochen war. : 

Geſtern bildeten ſich hier auf dem Platze du Chatelet einige 
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Gruppen, die N igel ; 
pen, die jedoch bald von der Polizei zerſtreut wurden; 
die nächtlichen Patrouillen ſind verſtärkt worden und ſollen 
ale als ſonſt die Runde machen; auch hat die Munſci⸗ 
4 ar 5 Befehl erhalten, zahlreiche Piquets in Bereit⸗ 
u halten. x 

n der verfloſſenen Nacht haben in ber Hauptſtadt zahl» 
relche Verhaftungen leg Nane auch iſt u Berftärfung 

der Barnifon ein neues avallerie-Regiment eingerückt. 

Der heutige Moniteur promulgirt das Geſet gegen die 

ereine. Daſſelbe iſt vom 10ten d. M. datirt und von dem 
Sroßfiegelbewahrer kontraſignirt. 

Der Fürſt von Ligne, der Marquis von Overchies und der 
Marquis von Trazegnies, deren Bohnungen in Brüſſel ge 
plündert worden, ſind in Paris angekommen. 

Der Geſchäſtsführer der Tribune, Hr. Lionne, war wegen 
Beleidigung der Perſon des Königs und Aufreizung zum Um⸗ 

urz dr Regierung in zwei am 22. Jan. und am 10. Febr. in 
einem Blatk publicirten Artikeln auf geſtern vor den hieſigen 
ſſiſenhof geladen; er wurde zu fünfjährigem Gefängn iß 
und einer Gelsbuße von 25,000 Fr. verurtheilt. Geſtern 
— . 2 Tribune zum Löſten Mal in Beſchlag genommen 


In der heutigen Sitzung der Palrskammer trat der Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten in den Saal 
und verlangte ſofort das Wort. „Der Kriegsminifter,” fagte 
er, „wird in dieſem Augenblicke durch ſehr wichtige Geſchaͤßte 
abgehalten, den Berathungen dieſer Kammer beizuwohnen. 
Da er gleichwohl dei der Debatte zugegen ſeyn möchte, 7 5 
nd eauftragt, fie zu erſuchen, ſelbige zu vertagen. Die 
ei gierung hält es zugleich für ihre Pflicht, Sie, m. H., über 
nen andern Gegenſtand, von dem ſie voreingenommen ſeyn 
möchten, zu unterhalten. Die Kammer kennt das Reſultat 
der am gten zu Lyon ſtattgehabten Auftritte. Die Truppen 
ben den größten Muth und die größte Energie bewiefen. 
m Geſetze iſt der Sieg verblieben. Die Empöker haben ſich 
genötpigt geſehen, eine concentrirte Stellung im Mittelpunkte 
er Stadt einzunehmen. Am folgenden Tage dauerte das 
Gefecht noch fort; wir zweifeln nicht an dem Erfolge. Sollte 
indeß die Regierung die Mitwirkung der Kammern bedürfen, 
ſo würde ſie ſich mit volem und unbedingten Vertrauen an 
deſelben wenden.“ Nach dieſem Vortrage, der einen tiefen 
indruck auf die Verſammlung machte, legte der Finanz⸗ 
iniſter den Geſetz-Entwurf wegen des Austauſches des 
nicht apanagirten Theils des Palais royal gegen einige Kron⸗ 
Gäter vor. 
Sowohl in Paris, als in der Deputirien- Sammer war 
man geftern und heute in fo hohem Grade präoccupirt, daß 
A emand den parlamentarifchen Verhandlungen eine beſon⸗ 
Pe Aufmerkſamkeit ſchenkte. Die Ereigniſſe in Lyon mach⸗ 
n Ausſchiießlich den Gegenſtand der Unterredung aus. 
ich m National lieſt man: „Im Mittelpunkte von Lyon 
gie t es der kleinen Gaſſen, wohin die Arbeiter zurückge⸗ 
rieben worden find, gar viele. Leute, die die Lage von Lyon 
genau kennen, ſchließen aus dem auffallenden Lakonismus der 
gelten telegraphiſchen Depeſche von dort, daß die Truppen, wie 
\ ovember 1831 aus dem größten Theile der Stadt vertrie⸗ 
ßungenden ſind. Wir wollen uns jedoch nicht auf Muthma⸗ 
u en einlaſſen, denn letztere ſind unter den gegenwärfigen 
dn 1118 nur allzugeſährlich. Erinnern wir uns, daß uns 
en 1832 der Vorwurf gemacht wurde, wir hätten zu den 
gen Unruhen 14 Tage vorher provocirt. So ſoll uns 


denn kein Wort entſchlüpfen, aus dem man folgern Fünntg, 
daß wir aus den traurigen Begebenheiten qu 1 55 Vortheile 
für unſere Sache zu ziehen fuchten. Seit den Geſetzen wider 
die öffentlichen Ausrufer und wider die Vereine, haben die 
Dinge eine ſolche egi i, zwi daß es fortan für je⸗ 
den Ehrenmann unmöglich iſt, zwiſchen der deen und 
ihren Gegnern neutral zu bleiben. Wir wollen aber nicht die 
Inſurrektion predigen, weil wir glauben, daß die Negierun 
nur an Kraft gewinnen würde, wenn ſie die angegriffene Partei 
wäre. Noch wiſſen wir nicht, wle ſich der Kampf in Lyon ent⸗ 
ſponnen hat; wünſcken aber, daß die Verfaſſer des Geſetzes gegen 
die Vereine dabel die doppelte Verantwortlichkeit der moraliſchen 
Herausforderung und des materiellen en auf ſich gela⸗ 
den haben möge.“ — Die Gazette de France 1 Die 
Hauptſtadt war geſtern und heute früh. in Folge der Nachrich⸗ 
ten aus Lyon in großer Beſtürzung. Das find alſo, ſo fragte 
man ſich, die Früchte der Juli⸗Revolutſon? Die Zuſammen⸗ 
berufung des Volkes allein kann Frankreich dieſer furchtbaren 
Lage entreißen. Wehe den Männern, die an der Spitze der 
öffentlichen Angelegenheiten ſtehen, wenn ſie dieſen Ausweg 
nicht wählen. Die Zeitumſtände ſind ernſter Art. Man ver⸗ 

eſſe nicht, daß, wenn man in kyon auch wirklich die Oberhand 
behalt, der errungene Sieg nicht mehr mit denen im Novem⸗ 
ber 1831 und im Juli 1832 verglichen werden kann. Damals 
glaubte man, daß eine gewonnene Schlacht Alles entſcheide; 
etzt ſieht man, daß fie nichts entſcheidet, und daß man täglich 
und mit immer ſchlechteren Aus ſichten wieder von vorn anfan⸗ 
gen muß. Sollte in diefem Zuſtande nicht eine Verurtheilung 
des jetzigen Syſtems liegen, ſollts er nicht die Hoffnung aller 
derjenigen vernichten, die unter dieſem Syſteme Ordnung und 
Ruhe träumen?“ ? 

Paris, vom 13. April. Geſtern Abend rotteten ſich wie⸗ 
der einige Volkshaufen in den Straßen J. J. Rouſſeau und 
St. Martin zuſammen. Im Blertel Montmartre hörte man 
die Marſeillaiſe fingen und das Geſchrei: Es leben die Lyoner! 
Sogleich durchzogen zahlreiche Patrouillen der Nationalgarde 
und Kavallerie die Stadt und zerſtreuten die Gruppen. Um 
11 Uhr war die Stadt wieder vollkommen ruhig. Noch fpät 
Abends wurde ein zweiter Miniſter⸗Rath gehalten, und die 
Regierung ſchien ernſtliche Beſorgniſſe für den folgenden Tag 
zu hegen. Die Oberſten ſämmtllcher Legionen der hieſigen 
Nationalgarde verſammelten ſich in dem Lokal des Generals 
ſtabes, und man vernahm, daß auf heute mehrere Legionen 
zuſammenberuken ſeyen; auch die Truppen der Garniſon müſ⸗ 
ſen ſich in Bereitſchaft halten; in allen Kaſernen ſind die größ⸗ 
ten Vorſichtsmaßregeln gegen einen etwanigen Ueberſall von 
Seiten der Anarchiſten getroffen. Heute früh um 9 Uhr hat 
das 36ſte Linien⸗ Regiment, welches aus 4 Elite⸗Compagnleen 
beſteht, die Schloßwache abgelöſt. Gegen Mittag war noch 
Alles ruhig in Paris. Die Truppen der Garaiſon hatten fi 
auf dem Carouſſelplatz zu einer großen Muſterung zuſammen⸗ 
gezogen, und auf anderen Punkten waren mehrere Leglonen 
ker Nationalgarde verſammelt. (Vergl. unten die telegraphi⸗ 
ſchen Nach ichten aus Paris.) 

In der verfloffenen Nacht find an 20 Perſonen, worunter 
der Haupt⸗Redacleur der Tribune Herr Marraſt, die Herren 
Gumard, Beaumont, Recure, Dejardins, Lisbonne und An⸗ 
dere, verhaftet worden. Herr Cavaignac, gegen den auch ein 
Verhaftsbefehl erlaffen war, wurde nicht zu Haufe gefunden. 

Im Journ. des Debats lieſt man: „Die Depeſchen, 
welche die Regierung heute erwartete, ſind durch eine Eſtafette 


angekommen; fie find von Lyon am Donnerſtag Abends 10 
Uht abgegangen. Sie enthalten die nähere Schilderung dieſes 
Tages welcher weniger unruhig als der vorhergehende geweſen 
iſt. General Aymard hat, nachdem er geſtern die Anarchiſten 
zurückgetrieben und ihre Barrikaden vernichtet hatte, fie in eis 
nem engen Quartiere ein eſchloſſen, wo fie ſich nicht lange 
Zeit halten können. — Die Ruhe iſt weder in St. Etienne, 
noch in Dijon, noch in Chalons⸗fur⸗Saone, noch in Macon, 
noch auf irgend einem andern Punkte, welche Lyon umgeben, 
geſtört worden.“ 


In einem außerordentlichen Supplement berichtet der Mo⸗ 
niteu:; „Die Regeerung hat dieſen Morgen (13. April) De 
peſchen aus Lyon vom ilten Abends erhalten, welche voll⸗ 
kommen beruhigend fin. Der Kamp; ging in ein Tirailliren 
über, welches von Stunde zu Stunde abnimmt. Die Ein⸗ 
wohner der Guillotiere unterſtützten die Garniſon und brach⸗ 
ten das Feuer derjenigen zum Schweigen, welche ſich bei der 
Brücke der Vorſtadt aufgeſtellt hatten. Die Inſurgenten zei» 
gen ſich nirgends; fie benutzen die langen Al een, welche in 
Lyon die Häuſermaſſen durchkreuzen, um zu tirailliren und 
ſich zu flüchten; dies iſt es, was den Kampf verlängert. Um 
ihn auf der Stelle zu beendigen, müßte man entweder die Sol: 
daten in nö deriſche Defilees verwickeln oder Häuſer nieder: 
ſchmettern, welche zugleich Schuldloſe und Schuldige in ſich 
faſſen. Allein ven dieſem Augenblicke an kann man verſichern, 
daß die Empörung beſiegt iſt. St. Etienne hat ſich nicht ge⸗ 
raht. Der General, welcher in dieſer Stadt befehligt, iſt 
Herr der Straßen, und wöpe bald alle diejenigen vernichtet 
haben, welche den Infurgenten Hülfe bringen wollten. Cha⸗ 
lons, Macon, Dijon, Straßburg, Be fort find in vollkomme⸗ 
ner Ruhe. Verſtärkungen treffen von allen Seiten ein. Die 
Zevagen haben Munition und Lebensmittel im Ueberfluß. 
Ihr Eifer, ihre Ergebenheit find bewunderungswürdig. Die 
Generale geben ihnen das beſte Beiſpiel. Die Bevölkerung 
von Lyon hat an dieſer fürchterlichen Erſchütterung keinen An⸗ 
theil genommen. Sie erwartet mit der peinigendſten Aengſt⸗ 
lichkeit das Ende dieſes ſcheußlichen Unternehmens der Anhän⸗ 

er der Anarchie. In Paris hat ſich die Rahe erhalten. 
ie Mitſchuldigen, die Aufſtifter der Anarchiſten von Ly en 
brüteten über ſchreckichen Entwürfen; fie wurden in großer 
Anzahl ergriffen. Die Behoͤrce wacht, und wird fie mit der 
größten Energie unterdrücken. Die Pflicht der Regierung iſt 
es, die Unſinnigen, welche ſich etwa einkommen laſſen mock⸗ 
ten, Unruhen zu erregen, davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
bedeutende Streitkräfte in Bereitſchaft ſind, und daß die Un⸗ 
terdrückung eben fo raſch wie entſcheldend ſeyn wird. Der Ei⸗ 
fer der Nationalgarde, die Ergebenheit der Truppen, der un⸗ 
erſchütterliche Entſchluß der Regierung ſollten fie doch aufklä⸗ 
ren und ſie dazu bewegen, daß ſie, wenn auch nicht aus Rück⸗ 
ſicht gegen das Vaterland, doch aus Rückcht gegen ſich ſelbſt, 
auf ihre ſtrafbare Thorheit verzichten. Wenn übrigens dieſe 
dan ihnen nicht genügen, dann dürfen ſie keine 
offnung auf Schonung hegen. Jetzt, bei dleſer Lage des 
andes, würde Schonung nur ſtrafbare Schwäche ſeyn.“ 


Das Journal de Paris enthält in einer zweiten Aus⸗ 
gabe von heute früh um 10 Uhr folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Lyon von 12. April, 11 Uhr Abends: „An den Minifter 
des Innern. Lyon iſt befreit; die Vorſtädte, welche von den 
Aufrührern beſetzt waren, find in unſere Hände gefallen. Die 
Com nunicationen find überall wieder pergejtellt. Die Poſten 
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haben dieſen Abend ihren Dienft wieder begonnen. Die Anar; 
chiſten find in der größten Verwirrung.“ a 

An der geſtrigen Börſe ging das Gerücht, die Reglerung 
habe die Nachricht erhalten, daß in der Nacht vom 7ten zum 
8. April zu Madrid ernſtliche Unruhen ausgebrochen ſeyen, 
und daß der Spanſſchen Hauptſtadt eine revolutionnaire 
Kataſtrophe bevorſtehe. ; 

Paris, 14. April, 6 Uhr Morgens. Telegra⸗ 
phiſche Bepeſche.“) Geſtern Abend iſt bier der 
Verſuch gemacht worden, einige Barrikaden zu 
errichten; fie find erſtürmt worden; heute Mor⸗ 
gen findet nur noch ein unbedeutendes Tirailleur⸗ 
Feuer ſtatt; die National⸗Garde und die Armee 
125 freiwillig zuſammengetreten. 7½ Uhr, Al⸗ 
es iſt beendigt; die Aufrührer find ſämmtlich in 
unferer Gewalt. 

Paris, 14. April, 2 Uhr Nachmittags. Tele⸗ 
graphiſche Depeſche. “) Alles iſt zur Ordnung 
zurückgekehrt. Der König hat fo eben die Natio⸗ 
nal⸗Garde und die Truppen gemuftert; überall 
ift er mit dem lebhafteſten Jubel empfangen wor⸗ 
den. 3½ Uhr Nachmittags. Die beiden Kam⸗ 
mern haben ſich in corpore zum Könige begeben, 
um ihm ihre 1 keit an den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Thron zu bezeugen. 

Paris, 15. April, 1 Uhr Nachmittags. Tele⸗ 
raphiſche Depeſche. Paris genießt der größten 
Kude, Auch in Lyon iſt die Ruhe definitiv wie 
derherhergeſtellt worden. St. Etienne, Chalons 


fur Saöne und Dijon erfreuen ſich der tiefſten 


Ruhe. 

Straßburg, 16 April. Der hieſige Präfekt hat heute 
von dem Präfekten des Departements des Doubs die nachſte⸗ 
hende Mittheilung aus Beſangon vom 14. April erhalten: 
„Alles iſt in Lyon beendigr; überall hat die Gewalt des Königs 

eſiegt. Den 12ten um 3 Uhr gab die Militair⸗Behörde Be⸗ 
ſehl, die Barrik den in der Vorſtadt Vaiſe im Sturmſcheitt zu 
nehmen, was auch von den Truppen mit dem größten Muthe 
ausgeführt worden iſt. Die Häufer wurden durchſucht und 
alle in denſelben vorgefundene Mannſchaft wurde erſchoſſen. 
Die Straßen find volkommen frei. Zu Chalons, Dijon und 
hier in Beſangon iſt Alles ruhig.“ 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 13. April. Die Grafen d'Oul⸗ 
tremont und Bethune, weiche Brü zel verlaſſen haben, werden 
ſich, dem Vernehmen nach, hier niederlaſſen. 


Das Handelsblad bemerkt, daß der pöbelhafte Ton in 
den zu Brüſſel vor den Plünderungsſcenen erſchlenenen Pam⸗ 
phleten jeden Begriff überſteige; ſowohl das Niederländifde 
Vo k, als deſſen erhatene Königs -Familie würden darin auf 
eine gig plumpe Weife angegriffen, und nur die zuweilen in 
ber Times erſcheinenden ſogenannten Korrefpendenzen aus 
Rotterdam wußten damit gleichen Schritt zu halten. f 


») Die Depeſche, die wir hier unferen Leſern mittheilen, iſt am 
18. April auf außerordentlichem Wege über Straßburg und 
Karlsruhe in Berlin eingegangen. 

) Dieſe, fo wie die folgende telegraphiſche Depeſche und das 
Schreiben aus Straßburg find am 19. April Mittag per Gſtal⸗ 
fette in Berlin eingetroffen. 


Belgien. 
minzäffel, vom 10. April. Man will wiflen, daß die 
inifter in der erſten Sitzung der Kammer in Anklageſtand 
verſetzt werden ſollen. 
rüſſel, vom 13. April. Im Moniteur lief man: 
„Die Regierung, hat unter den gegenwärtigen Umſtänden ge: 
Jaan den 7ten Artikel des Geſetzes vom 28. Vendemiaire des 
ahres VI. hinfichtlich einiger Fremden in Anwendung brin⸗ 
gen u müſſen, von denen notorifch bekannt iſt, daß ſe den 
mſturz der durch die Revolution begründeten Inſtitutionen 
provociren, und es haben dieſelben die We ſung erhalten, das 
den fa ſofort zu verlaſſen. Der größte Theil dieſer Frem⸗ 
den find Unterzeichner der Subſcripflons⸗Liſten zum Wieder⸗ 
ankaufe der Pferde von Tervueren.“ E 
„Der Miniſter des Innern hat nachſtehenden Aufruf an die 
ürger⸗Garden erlaſſen: „Bürger⸗Garden! Die verwegenen 
emonſtrationen einer ohnmächtigen Partei haben gleichwohl 
eine traurige Reaction hervorgerufen. Die Rache des Volks 
bat ſich über dle Geſetze geftellt und Verwüſtungs⸗Scenen, eis 
nes civilifirten Volkes unwürdig, haben die Hauptflabt in 
rauer verſetzt. Ausſchweifungen ſolcher Art find nicht zu 
rechtfertigen; jedes der Natfonal⸗Sache zugethane Herz verab⸗ 
eut ſie. Es muß um jeden Preis ihre Wiederkehr verhindert 
werden. Bürger⸗Garden! die Hauptſtadt des Königreiches, 
die Regierung, das gan e Land haben ihre Augen auf Euch 
erichtet. Wenn, was Gott verhüte, die Stadt von neuen 
nordnungen bedroht ſeyn ſollte, welches auch deren Anſtifter 
feyn mögen, ei nert Euch, daß das Geſetz Euch die Bewachung 
der öffentlichen Ruhe und des Eigenthums anvertraut. Bei 
dem erfien von Euren Vorgeſetzten gegebenen Zeichen ſeyd be⸗ 
reit, gegen die Unruheſtifter zu verfahren, auf daß die Sache 
der Ordnung in Euch ihre entſchloſſenſten Vertheidiger finde. 
n Eurem patriotiſchen Mitwirken wird die Regierung eine 
neue Macht finden, um die Ehre des Belgiſchen Namen, den 
öffentlichen Kredit, das Wohl der Hauptſtadt und die Sicher⸗ 
beit der 1 gegen jeden Angriff zu verwahren. 
Brüſſel, den 12. April 1834. 
Der Minifter des Innern, Ch. Rogier.“ 
In dem von dem Bürgermeiſter ebenfalls an die Bürger⸗ 
Barren erlaſſenen Aufruf heißt es, daß Drohſchriften neuer: 
dings verbreitet und angeheftet worden und daß trübe Gerüchte 
neue Unordnungen befürchten ließen. Die Bürger⸗Garde folle 
ich daher auf den erſten Ruf bereit halten und zwar dürfe ſich 
n dieſem Falle, außer der Bürger⸗Garde und dem Militair, 
demand bewaffnet auf der Straße zeigen, ohne ſogleich feſt⸗ 
genommen zu werden. 
Obg eich die größte Ruhe in der Stadt herrſcht, fo hat man 
15 ‚In den Häufern der Unterzeid ner der bekannten Sub⸗ 
tip ſons⸗Liſte, und auf ihr Verlangen die Sicherheits⸗Wachen 
des 10h ‚ die dort am öten aufgeſtellt wurden. Die Soldaten 
es loten Reg ments haben geſtern dort jene des öten Regi⸗ 
it ace, — Das Ste Regiment hat geftern feine Kanton⸗ 
ungen in der Umgegend von Brüſſel bezogen. Der Oberſt 
ei denbach, Plab- Kommandant, hat an den Kriegs⸗Miniſter 
duch lanſtändlichen Bericht über alle am öten und öten dieſ. 
find din getroffene Maßregeln gerichtet. Dleſem Berichte 
und e von dem Militair Gouverneur und den Municipal⸗ 
= lle Ctlichen Behörten ausgegangenen Befehle beigefügt. 
2 — Cheſs der verſch iedenen Corps, woraus die Garniſon 
börde aufcund ten beftand, ſind durch die richterlſche Be: 
aufgefordert worden, ihr binnen der kürzeſten Friſt die 
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Namen, Vornamen und Grade der zu dieſen verſchledenen 
Corps gehörenden Offiziere und Unteroffiziere anzugeben, 
welche die Detaſchements befehligien, die während der 
Plünderungs⸗Scenen nach den bedrohten Orten beordert 
worden ſind. 5 ERBE 

Man hat wieder 9 Individuen verhaftet, die der Theilnah⸗ 
me an den Plünderungen beſchulolgt ſind. Unter denſelben 
befindet ſich derjenige, der beſtändig mit einer Fahne an der 
Spitze marſchirte. — Geſtern wurden wieder in Folge ver 
ſchiedener Verhöre 2 Perſonen in Freiheit geſetzt. 

Am 5. April, dem Tage, wo die Unordnungen zu Brüſſel 
ausbrachen, ſchrieb Herr Ch Durand, Redacteur des Four 
nal de Francfort, in ſeinem Blatte: „Es geht in dieſem 
Augenblick etwas ſo Wichtiges vor, daß Europa aufmerkſam 
ſeyn muß. Die durch die ſtrengen der Preſſe gemachten Pro⸗ 

eſſe und durch die ſtrengen Maßregeln, die man gegen die Aſ⸗ 
on ttonen annehmen wird, aus Paris vertriebene Republik 
verlegt ihren Wohnſitz nach Brüſſel. Dort iſt der Preſſe kein 
Prozeß gemacht worden; dort hat man das politiſche Aſſocia⸗ 
tions recht nicht geſchmälert. Belgien iſt das wahre Eldorado 
der Republikaner. Bis zum Herannahen der Zeit, die dieſes 
Mal nicht ſehr langſam ſeyn wird, erinnere man ſich deſſen, 
was wir hier zuerſt zu ſchreiben wagen. Die Republik zu 
are 95 noch drohender für Europa, als die Republik 

u Paris.“ ; 
: Brüffel, vom 14. April. Der General Buzen iſt zum 
Militär⸗Gouverneur von Brüſſel ernannt worden. 

Im Franc⸗Parleur lieſt man: „Endlich hat Herr 
Cabet (der aus Frankreich geflüchtete Deputirte) ein Zeichen 
feines Daſeyns gegeben; um dem gaſtfreundlichen Belgien 
ſeine Dankbarkeit zu bezeigen, beginnt er, in ſeinem Blatte 
den König dieſes Landes zu verleumden.“ 

„Die Regierung“, meldet der heutige Moniteur, „hat 
neuerdings in Bezug auf mehrere Fremde den Art. 7. des Ge⸗ 
jeges ee Vendemialre des Jahres VI. zur Anwendung 

ringen laſſen.“ 
Der Herzog von Urſel und der Marquis d'Asſche werden, 
wie man verſichert, nach Holland reiſen. 

He. Schava ye, Major außer Dienft, iſt dieſe Nacht in ſei⸗ 
ner Wohnung kraft folgenden Befehles verhaftet worden: „Ge⸗ 
neralftab. Im Hauptquartier zu Beüſſel, 12. April 1834, 
11 Uhr Abends. Befehl. Kraft der mir übertragenen Ge⸗ 
walten fordere ich den Kommandanten der Gendarmerie ⸗Com⸗ 
pagnie von Brabant auf, dieſe Nacht den Major außer Dienſt, 
Schavaye, zu verhaften und ihn in einer Poſt Chaiſe und unter 
Bedeckung eines Oſſiziers oder jedes Andern, wie er es für 
nöthig halten wird nach Löwen zu bringen, wo er ihn 
in die Hiude des die erſte Diviſion der Beobachtungs⸗Armee 
kommandirenden Generals überliefern wird. Der Diviſions⸗ 
General ic. Hurel.“ 958 

Der hiefige Bürgermeiſter, Herr Rouppe, hat die Inſi⸗ 
nuation des Belgiſchen Moniteurs, als ob die Brüffeier 
ſtädtiſche Behörde bei den Greuel⸗Scenen vem 6ten d. M nicht 
ihre Schuldigkeit gethan habe, durch die volſtendige Bekannt⸗ 
machung aller von ihm an die Militäe-Behö:de ſchon am sten 
Abends und dann am Gten Morgens erlaſſenen dringenden 
Aufforderungen zum bewaffneten Einſchreiten der Truppen 
zu widerlegen geſucht. i 

Das Gerich! hat geftern Abends bei dem Buchdrucker, wel⸗ 
cher im Verdachte ſtand, das in der Nacht vom Aten zum öten 
d. M. vertheilte berüchtigte Pamphlet gedruckt zu haben, elne 


— 


— 


Hausſuchung veranstalten laſſen. Da man davon wirklich 
moch Exemplare vorfand, fo wurde der Buchdrucker ſo fort feſt⸗ 
genommen. Heute früh wurden auch mehrere Leute arretirt, 
welche vieſes Pamphlet 11 oder vertheilt haben ſollen. Der 
Gerichtshof ſetzt ſeine Unterſuchung mit großer Thätigkeit fort. 

In der Union lieſt min: „Man verſichert uns, daß 
bei der, bei dem Wagen⸗Fabrikanten Tilmont verübten, Plün⸗ 
derung vor dem Kaefener Thor ein Offizier, der ein Betaſche⸗ 
ment kom mandirte, ſich geweigert hat, den Befehlen eines 
Schöffen der Gemeinde Molenbeck St. Jean, wozu das Haus 
des Hrn. Tllmont gehört, zu gehorchen. Protokoll über dieſe 
Verweigerung e nes geſetzlich geforderten Dienſtes mußte durch 
dieſen Beamten der Verwaltung aufgenommen werden, und 
wird wahrfcheinlich der Gegenftund einer gerichtlichen Verfol 
gung gegen dieſen Offizier ſeyn, der, indem er ſich weigerte, 
die unter ihm ſtehenden Truppen einleiten zu laſſen, ein Ver⸗ 

ehen ſich zu Schulden kommen ließ, das nach dem Artikel 

34 des Straf⸗Geſetzbuches eine Gefängnißſtrafe von 1 bis 3 
n fe ir Vorbehalt des gebührenden Schaden:Erfaßes, 
nach ſich zieht.“ 

Die auf 30,000 Fr. geſchätzte Halskette der Frau v. Vinck 
iſt der Eigenthümerm zurückgeſtellt worden. Die ihrem Ge⸗ 
mahl gehoͤrende ſchöne St tue, die man Canova zuſchrieb, die 
aber unter dem Meißel eines andern Bildhauers hervorging, 
Iſt unversehrt unter dem Schutte gefunden worden. 

Seit drei Tagen hat man zu Beüjfel eine große Anzahl 
Deuckſchriſten, eine Erklärung der Menſchenrechte 
enthaltend, verbreitet. 

Die Behörde iſt vorgeſtern benachrichtigt worden, daß man 
auf dem Barrikaden Platze an Menſchen aus dem Pöbel Flin⸗ 
ten: Patronen vertheilt habe, daß neue Unordnungs⸗, Pluͤnde⸗ 
rungs⸗ und Verwüſtungs⸗Scenen, wo nicht am Abend des 
12ten, doch in der Nacht vom Sonnabend auf den Fa. 
ſtatthaben, und die Anftifter dieſer Unordnungen fich vor Als 
lem nach dem Arreſthauſe, dem Geſängniß der Peters⸗Carmes 
begeben würden, um ihre Mitſchuldigen zu befreien. Es find 
daher vorgeſtern allen Corps⸗Cheſs Befehle gegeben worden, 
die Truppen unter den Waffen zu halten und zahlreiche Pa⸗ 
trouillen nach allen Richtungen, und namentlich nach dem 
Gefängniſſe hin, machen au laſſen. Die Bürger⸗Garde ijt 
ihrerſei's nicht unthätig geblieben; eine große Anzahl Garden 
haben dem Aufruf entſprochen und verſchiedene Poſten beſetzt. 
Die Polizei ließ ebenfalls während der Landen Nacht ihre Agen⸗ 
ten die Runde machen; 800 Mann ruppen waren vor dem 
Stadthauſe, ungefähr 500 Mann auf dem kleinen Salon aufs 
geſtellt; der Poſten am Gefängniſſe war verdreifacht; kurz, 
alle Maßregeln waren getroffen und ſtrenge Befehle gegeben. 
= blieb vollkommen ruhig; keine einzige Verhaftung hatte 

tatt. 

Lüttich, vom 14ten April. Im Journal de Liege 
lieſt man: „Ein Gerücht, dem wir keinen Glauben ſchenken, 
iſt zu Lüttich im Umlauf. Geſtern und heute Morgens ſprach 
man von einem Attentat gegen das Leben unſeres Königs. 
Alles läßt uns glauben, daß die Thatſache ganz grundlos Mr 
Es bleibt aur zu wünſchen übrig, daß dieſes Gerücht nicht in 
ſtrafbaren Achten verbreitet worden ſey.“ 


Sch welz. 


Aus der Schweiz, vom 8. April. Die vorörtliche Ge⸗ 
ſandtſ daft iſt vorgestern von Bern wieder in Zürich eingetrof⸗ 
fen, ohne den Zweck ihrer Sendung eigentlich erreicht zu ha⸗ 
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denn die Herren von Bern erflärten unverholen, daß ſie 


ben; 
in Betreff der Holniſchen Flüchtlinge ſich von Niemand, auch 
vom Vororte nicht, bevormunden ließen, gaben indeſſen do 


au verſtehen, daß fie freiwillig das Ihrige thun würden, um 


ie Polen zur Abreiſe nach Frankreich zu beſtimmen. Wenn 


den von mancher Seite her einlaufenden Gerüchten Glauben 
beizumeſſen iſt, ſo ſind Jene entſchloſſen, es darauf ankommen 


zu laſſen, daß man ſie mit Gewalt aus dem Kanton Bern 
vertreibe; ein Verfahren, das bekanntlich ein neulich gefaßter 
Großrathsbeſchluß nicht zuläßt. 


Die Nachrichten aus Luzern lauten etwas bedenklich und 
ſchildern die Stimmung des Luzerner Volkes als ſehr aufge: | 


regt, ja feindfelig gegen feine Regierung. 


Zürich, vom 9. April. Ueber dem Ergebniſſe der Befpve 


chungen unſrer zurückgekehrten Geſandten mit den Berner 
Staatslenkern ruht noch dichtes amtliches Geheimniß. Es 
gewährt dieß den Vermuthungen breites Feld; die lb bia Er 
i 


wagte darunter iſt wohl die, daß eben Fein Ergebniß hin 
lich der Polenſache bei den Verhandlungen herauskam, daß 


der Vorort und die 20%, Stände Recht behalten, aber Bern 


auf ſeinem Kopfe beharrt. 


Zürich, vom 11. April. Inſofern die Miffion der don 
Bern zurückgekehrten Herren 5 und ng a 
Maßregeln zur 1 — Entfernung der Polen zielte, die 
am Savoyerzuge Theil genommen haben, fo ſcheint unzwel⸗ 
felhaft, daß dieſe Angelegenheit für einmal noch in Statu quo 
bleibt. Bern hat alle polizeilichen Maßregeln getroffen, um 
dieſe in ſeinem Gebiete ſich aufhaltenden Flüchtlinge un⸗ 
ſchädlich zu machen, auch iſt ihre Zahl bis auf 120 geſunken. 
Hingegen erhellt nicht, daß Bern dieſelben an die Grenze wel⸗ 
ſen werde, damit ſie von dort die angebotene Freireiſe nach 
Calais antreten, und die Sache zieht ſich vielleicht zu neuen 
Unterhandlungen mit Frankreich in die Linge. — Wir fügen 
dieſem noch bei, daß neuere Berichte uns wenig Hoffnung eines 
weſentlichen 28 der vorörtlichen Miſſion nach Bern üͤbri 
gelaſſen haben. Eine ſchriftliche Rückäußerung Berns an d 
Deputation war nicht ſo e wie ſie, abgeſehen von 
der Sache und möglicher . das ver’ 
trauensvolle Entgegenkommen des Vorortes verdient hätte. 
Ermüde der Vorort nur nicht, trotz aller Hinderniſſe, die eld⸗ 
genöſſiſchen Angelegenheiten in ſegens relchem friedlichem Gan; 
ge zu erhalten. Mußte man doch in den Jahren 1831 bis 1833 
weit fchwierigeren Umſtänden die Stirne bieten. Von weiteren 
Verfügungen des Vorortes verlautet indeſſen noch nichts, und 
wohl wird zuerſt das Ende des großen Rathes von Zürich ab 
gewartet werden müſſen. 


Die Bündkner Zeitung vom 2. April fagt: „Die Nachricht 
einiger Schweizer Blätter: in der Lombardei vermehrten ſich 
die Deſterreichiſchen Truppen ungewöhnlich ſtark, und dle du“ 
ßerſten Grenzen an den Kantonen Graubündten und Teſſin 
ſeyen mit Militär befegt — leſen wir um fo mehr mit Verwun⸗ 
derung, als wir bei täglichem Verkehre mit jenen Gegend 
davon nicht das Mündeſte gehört haben und kein Wörtlein da⸗ 
von glauben können.“ 


Mit einer Beilage. 
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Dienſtag den 22 April 1884. 


Miszellen. 
Der Reichsgraf v. Rödern von Glumbowitz und der Ritter 
utsbeſier Matzke auf Sobratſchin haben von Sr. Maj. die 
erdienſt⸗Medaille für inländiſche Pferdezucht erhalten. 


Vom Main, im April. (Frkf. J.) Die Mäckenſche 
Buchhandlung in Reutlingen hat vor einiger Zeit öffentlich 
In Nachdruck und die daraus entſtehenden überaus woh feilen 

usgaben, als Beförderungsmittel der Kultur, vertheidigt, 
und dat zugleich anderen Buchhandlungen das Feſtſetzen von 
u hohen Preiſen vorgeworfen. — Hierauf erwiedert man, 
daß, abgeſehen davon, daß folide Buchhandlungen gewiß noch 
M meiſten zur Beförderung der Cultur beigetragen haben, 
und abgeſehen, daß die bedeutenden Koſten zur Unte haltung 
ai Berlags oder zu Verlags⸗Unternehmungen, deren Vers 
trieb nicht vorhergeſehen werden kann, und meiſtens detaillirt 
I, andere Preiſe, wie Waaren in Eng: os-Geſchäften, erhei⸗ 
h en — man die einfache Frage aufwirft, ob denn die Mäk⸗ 
enſche Buchhandlung bei Herausgabe ihrer Nachdrücke die 
A förderung der Cultur cder die Bereicherung ihrer Kaſſe im 
uge gehabt hat? — (Dieſelbe Frage dürfte man auch wohl 
an die Verlagshandlungen richten.) 


Frankfurt a. M. Unſere Meſſe fällt im Weſentlichen, 
ie wie zu erwarten ſtand, d. h. ganz ſchlecht aus. Zu den 
500 Ballen Schaafwolle, wovon hier etwa 1300 und die übri⸗ 
gen in Offenbach als Confumtions⸗Gut lagern, haben ſich 
noch gar keine Liebhaber eingefunden, indem die Belgiſchen 
und Rheinpreußiſchen Fabrikanten, welche ſonſt hier einzu« 
aufen pflegten, der Meinung find, die Preiſe, zu denen dies 
ſes Material ſeither gehalten wurde, ſeyen zu hoch, als daß ſie 
ch, ohne Einbußen bei dem Verkauf ihrer Fabrikate zu erlei⸗ 
n, zu deren Bewilligung verſtehen könnten. Nach allen 
Umſtaͤnden zu ſchließen, ſteht dieſem Artikel eine ganz neue 
Onjunctur bevor; der in der letzten Zeit fo ungemein in die 
Höhe getriebene Preis deſſelben wird fallen; auch vernimmt 
Nene ſic da — 1 8 . davon lagernden 
derrathe ſich geneigt beweiſen, auf billigere in 
einzugehen. x 8 ö f . 


Am 13ten d. M. hielt Hr. von Holtei in Frankfurt 
ö 98 der, zum Beſten des a Sers für arme Kin⸗ 

18 ne dramatiſche Vorleſung, welche fo deſucht war, daß 
Fable, und ein ger an fie ftattfand, die Anweſenden nicht 
men ft & aufbielt derſelben in den anſtoßenden Raͤu⸗ 


„Dem Schwäbiſchen Merkur wird aus Berlin ge 
fürieben: Man verfpricht ſich von der bevor ſtehenden Leip⸗ 
Baier Meſſe insbeſondere einen bedeutenden Abſatz an 
ve 


— 


aumwollenwaaren; mehrere unſerer bedeutendſten Fabriken 
auf bein Ion hier an Kaufleute von auferbeip hn garen 
ae ager. — Das Zunehmen der Selbſtmorde ift jetzt 
‚fat ender als jemals. In Potsdam, welches etwa 20,000 
ohner zählt, haben ſich in zwei Monaten nicht weniger 


als 14 Selbſtmorde ereignet. (Wie viel traurige Fälle der Art 
haben wir in jüngſter Zeit auch hier in Breslau erlebt!) — 
In Ober⸗Schleſien iſt ein ſolcher Hagel gefallen, wie ihn die 
älteften Leute noch nicht erlebt haben; man befürchtet, daß die 
Saaten bedeutenden Schaden genommen haben. g 


(Allgemeine Zeitung.) Ein Geiftlicher aus dem Großher⸗ 
zogthum Poſen, welcher fein Vaterland verließ, um an der 
Polniſchen Rebellion Theil zu nehmen, ſchreibt Ir an des 
Königs Majeſtät und bittet um Gnade. Sein Brief fängt fol- 
gendergeſtalt an: „Vater der fremden Zunge, nicht der mei⸗ 
nigen! wenn Du mich begnadigſt, fo will ich auf Reue⸗Thrä⸗ 
nen, die ich ſelbſt geweint, in mein Vaterland zurückſchiffen.“ 

Schweinfurt, vom 9. April. Geſtern feierten wir 
ein ſeltenes Feſt in unſern Mauern. Am 8. April 1634 ward 
das von Guſtav Adolph, König von Schweden, geftiftete hleſige 
Gymnaſium feierlich eröffnet; es beging am 8. April 1734 
feinen 100 jährigen und geſtern — durch die allerhöchſte 
Gnade Sr. Majeftät, unfers allgeliebten Königs Ludwig I. 
neu und vollſtändig hergeſtellt, feinen 200 jährigen Jubeltag. 


Voruͤbergang der Venus beim Jupiter, 

Mittwoch, den 23ſten d. M., geht gegen Adend Venus nur 
in der ſcheindaren Entfernung einer Vollmondsbreite beim Jupiter 
vocuͤber. Nach halb 8 Uhr kann man dann, niedrig am nord⸗ 
weſtlichen Himmel, die Venus zum erſten Male als wiederkeh⸗ 
renden Abendſtern begrüßen, welcher hierauf von Abend zu 
Abend immer länger und hoher und heller heraufleuchten wird; 
und Jupiter zum letzten Male bei ſeinem Scheiden. — Erſt 
nach der Mitte Juni's erhebt dieſer ſich wieder aus dem hellen 
Schimmer der Morgendaͤmmerung. Im November aber wers 
den dieſe beiden helleſten aller Planeten, gerade bei Erreichung ihres 
größten Glanzes, Jupiter in Oſten, Venus in Weſten, einan⸗ 
der prachtvoll gegenüber ſtehen. v. Boguslawski. 


Dramatiſche Vorleſung. 

Wſe wir bereits in Nr. 85 d. B. gemeldet, wird Herr v. 
Heidewaldt, um mehrfachen Aufforderungen zu genfigen, 
noch eine dramatiſche Vorleſung im Gefreierſch n aale und 
zwar — befondere Rückſichten hinderten ihn am 19ten d. M. 


jene große Tragödie der Liebe au geben, dürfte wohl ſchwerli 
Gebildeten verdienen, als wegen 1 5 einer tragiſchen 


n hat im 
igen Privatzirkeln ein 


Mittwoch, am Bulstage, Versammlung der Sing- 
Akademie. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 22. April: Neu einſtudirt: Verbrechen aus 
Ehrſucht. Familien⸗Gemälde in 5 Aufzügen Here 
Carl Devrient vom Königl. Hof⸗Theater zu Dresden, 
Eduard Ruhberg, als dritte Gaſtrolle. 5 
Mittwoch den 23. April: Zum Benefiz des Muſikdirektor Herrn 
5 5 5 Große muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
ademie. ? 


e Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Mittag halb 1 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau, Friedericke, geb. Braune, von 
Zwillingen, (einem Knaben und einem Mädchen) beehrt ſich, 
entfernten Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Altgrottkau, den 19. April 1834. 

Peis fer. 


Todes Anzeige. 

Den am 19ten d. M., Nachmittag um 3 Uhr, im 77ſten 
Jahre an Alterſchwäche erfolgten Tod des geweſenen Landes: 
Aelteſten Herrn Carl Anton Auguſt von Walther, 
zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

Breslau, den 20. April 1834. £ 

die Dinterbliebenen. 


‚ Todes ⸗ Anzeige. 

Heute endete, nach Stägigen Leiden unſer vierter Sohn, 
Gottlob, in feinem noch nicht zurückgelegten 39ſten Jahre, 
ſeine irdiſche Laufbahn, welches wir allen auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden zur ſtillen Thellnahme biermit anzei⸗ 
gen. Biſchwitz am Berge, den 20. April 1834. 

Der Frei⸗Gutsbeſitzer Samuel Gottlieb 


Hörder und Frau. 


e ee € 
Das am 15ten d. M. Abends 10 Uhr in Berlin in Folge 
zurückgetretenen Scharlachs erfolgte Dahinſcheiden unſers in⸗ 
nigſt geliebten Sohnes, Bruders und Schwagers, des König: 
lichen Gehelmen exp. Secretalrs, techniſchen Reviſors im 
Pen . „ Land⸗Bau⸗Meiſters Guſtav 
üttner, in dem blühenden Alter von 31 Jahren, zeigen 
wir unſern Verwandten und ſeinen vielen Freunden unter Ver⸗ 
bittung aller Beileidsbezeugungen, welche nur unſern großen 

Schmerz erneuern würden, hier mit ergebenſt an. 

Breslau, den 21. April 1834. 5 
Die Hinterbliebenen. 


Donnerſtag, ten 24. April, in dem Gefreierſchen Lokale 
. Voͤrleſung von Alb. v. Heidewaldt, Dramaturg 
des K. K. Hof⸗Opern⸗Theaters in Wien: 

Romeo und Jul 
von Shakſpeare. 
Eintrittskarten & 15 . ſind zu haben in der Leuckartſchen 
Buchhandlung Ring Nr. 52, im Verlags⸗Comptoir Kathari⸗ 
nenftraße Nr. 19, Taſchenſtraße Nr. 27 par terre, und 
an der Kaſſe. Anfang 6% Uhr Abends. 
oncert⸗ Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
ermit ergebenſt an, daß morgen zum Bußtage das erſte Gar⸗ 
en. Concert im Prinz von Preußen am Lehmdamme ſtattfindet, 
und damit alle Sonntage fortgefahren werden wird. Bei un⸗ 
günſtiger Witterung findet es im Salon ſtatt. 
f Carl Schneider. 


ia, 
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Das Concert, 


zu dem morgen Adend unſer wackter Muſtk⸗Direktor Seidel“ 


mann Breslau's kunſtliebendes Publikum einladet, bietet eben ſo 
viel Schoͤnes als Verſchiedenartiges dar. Durch wahrhafte Oe“ 
ginalitaͤt zeichnen ſich die Ouverture zu „Ali Baba,“ dem letzten 
allgemein bewunderten Werke des greifen, aber in ungeſchwäͤchtel 
Jugendkraft noch gluͤhenden Cherubini, und die große Arie det 
Lady Makbeth von dem, in neuefter Zeit Epoche machenden Com“ 


poniſten Chelard aus. Bellin’s und Marſchnets Opern find ge 
genwaͤrtig auf allen Theatern heimiſch, und das Urtheil des deutz 
ſchen Publikums Über die Wuͤrdigkeit beider Tondichter iſt laͤng 
ein geſchloſſenes. Die Muſik zu Schillers Buͤruſchaft von dem 
Concertgeber, fo wie die zu der nächtlichen Heerſchau von Loͤwt, 
haben verfloſſenes Jahr ſo angeſprochen, daß ihre Wiederholung 
als Erfüllung eines vielfach ausgeſprochenen Wunſches anzuſehen 
iſt. Vorzuͤglich beachtenswerth erſcheint das neue Melodram! 
„der Bergmannsgruß,“ Text von Döring, Muſik von Anacker, 
welches in Dresden bei mehrfachen Auffuͤhrungen ſtets hoͤchſt beit 
fällig aufgenommen worden iſt. Herr Seidelmann hat bei Her 
beiſchaffung aller dieſer Piegen kein Opfer geſcheut, wie er denn 
überhaupt bei allen feinen kuͤnſtleriſchen Beſtrebungen die erfreu⸗ 
lichſten Beweiſe von Geſchmack und Ruͤſtigkeit gegeben hat. Wem 


find die hoͤchſt gerundeten Aufführungen des Templets, die wir ſe“ 


nem regen Fleiße verdanken, nicht in friſchem Andenken? Dit 
freundliche Mitwirkung der zu neuer Sangeskraft geneſenen Hanf, 
der holder Meitl und Gehlhaar, des Direktors unferer Kunſt⸗An⸗ 
ſtalt, Eike s, des Bariton's sens peur et sens reproche, deb 
vielgeſtalten Wohlbruͤck's, des der hoͤchſten Beachtung werthen 
Gaſtes Devrient, des ſangeskundigen Schumann's, ſo wie der 


hochverehrten Virtuoſen Luͤſtner und Gohl, ſichert dem Unterneh 


mer den erfreulichſten Erfolg, den unſerm beſcheidenen Seidel 
mann gewiß jeder Kunſtfreund von Herzen wuͤnſcht. 


Theater. 

Die in meinem Beneſiz⸗Concerte aufzuführenden Muſik⸗ 
und Deklamationsſtücke ſind folgende: 

I. Theil. 1. Ouverture aus der Oper „Ali Baba“ von 
Sherubint. 2. Arie mit Chor aus der Oper „Macbeth“ von 
Chelard, geſungen von Dem. Hanf. 3. Großes Concertſtück 
für die Violine von Mayſeder, gefpielt von Herrn Lüſtner⸗ 
4. Vierſtimmige Volkslieder, bearbeitet von Reſchardt, geſun“ 
gen von Dem. Meitl, Dem. Gehlhaar, Hrn. Eike und Hrn, 

chumann. 5. „Die Bürgſchaft“ von Schiller, mit Muſik 
von E. Seidelmann, geſprochen von Hrn. Direktor Haake. 

II. Theil. 1. Ouverture aus der Oper „Hans Heili 
von Marſchner. 2. „Die nächtliche Heerſchau“ von Zedl 
nach Löwe's Muſik als Melodrama bearbeitet von E. Seide 
mann, geſprochen von Hrn. Wohlbrück. 3. Potpourri FÜR 
die Flöte von Drouet, gelpiet von Hrn. Gohl. 4. Arie mit 
Chor aus der Oper „i Montechi ed i Capuleiti von Bellinl, 
gefungen von Hrn. Eike. 

III. Theil. „Der Bergmannsgruß.“ Gedicht vos 
Döring, Muſik von Anacker. Die Solo⸗Geſangsparthleel 
werden geſungen von Dem. Hanf, Dem. Gehlhaar, H, 
Eike, Hrn. Schumann. Die Deklamationsparthie ſprich 
Hr. Earl Devrient, vom Königl. Hof Theater zu Dresden. 

Eugen Seidelmann. 7 

Alle von anderen Handlungen angezeigten Bücher, 
ſchriften ꝛc. find ſtets gleichjeitig auch mir zu ebenen 
Preiſen zu haben. beodor Hennings 

Buchhändler in Neiſſe. 


Bitte um Unterſtuͤtzung. 

um hatte unfere arme Stadt ſich von den zwei fie im 
Pe hre 1831 und 1832 betroffenen Bränden, bei welchem Letz⸗ 

Kin fänmttiche Scheuern mit allen Erndtefrüchten in Folge 
entzündung durch den Blitz ein Raub der Flammen wurden, 
8 germaßen erholt, ſo mußte ein großer Theil der hieſigen 
im fene am 14ten dieſes Monats, Abends 10 Uhr, die erſt 
dh Letzten Sommer neu erbauten Scheuern mit allen Wirth 
b ats Vorräthen zum drittenmale ein Opfer dieſes fürchter⸗ 
ichen Elements werden fehen. \ 

Durch den ſich erhebenden ſtarken Wind ward Flug feuer 
n nächften Häufern mitgetheilt, und fo ſtanden in Zeit von 

ner Viertelſtunde 40 Scheuern und 14 Wohnhäufer in vollen 
Ratten, deren letzteren Bewohner kaum Zeit hatten, das 
te Leben zu retten. — Zwei Menſchenleben haben wir zu 
5 lagen, das eines Mädchens, das in den Flammen umkam, 
nd deſſen Mutter, die es zu retten verſuchte und in Folge der 
en Brandwunden den Tag darauf ſchmerzvoll endete. 
Mm s hierdurch entſtandene Elend iſt undeſchreiblich, eine 
8 enge armer Familien irren ohne Obdach und ſelbſt der noth⸗ 
Fut gfien Bekleidung entbehrend umber, Lebensmittel und 
ufterbeftände für das Vieh fehlen gänzlich und fo thut ſchnelle 
ülfe wahrlich dringend Noth, wenn nicht die Unglücklichen 
r Verzweiflung preisgegeben werden follen. 

Wir glauben nicht vergeblich die Wohlthäͤtigkeits Liebe un · 
ke verehrten Landsleute in Anſpruch zu nehmen, wenn wir 
ie um ein Scherflein zur Milderung dieſes großen Unglücks 
erſuchen, und bitten wir, ihre Gabe, ſeye ſie auch noch fo klein, 
an die betreffenden reſp. Magiſträte und Ortsbehörden, die 
lefg dem Einſammeln derſelben unterziehen werben, ab⸗ 
1 Für Breslau wird auch die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
ung in Felge unſeres Anſuchens milde Beiträge annehmen. 

Hultſchin, den 16. April 1834. 8 


Der Verein zur Unterftügung der durch Feuer 
hierorts Verungluͤckten. 


Borſutzky, Dechant. Hildebrand, Stadtrichter. 
Janke! Bürgermeifte, Wina rski, Einnehm er. 
Schmula, 


Zur Annahme milder Gaben für die Verunglückten iſt ſehr 
gern bereit die Erpedlton der Breslauer Zeitung. 
— — 444 

Nachdem die von dem Kaufmann Herrn Schnee fuß in 
Rönigäberg in der Neumark mir 11 Berſahtungs⸗ 
Ne 8 Betriebe der Branntweinbrennerei, vom Monat 
f ember 1832 bis Monat Juli 1833, in fünf Brennereien 

uf n 3 5 A nr 

® ortheilhaften Erfolg geze aben, ſo 

kann | die gedachten Berfahrurgs Artie bes Ban Sch nee. 

N 8 o wie deſſen gründliche Anleitung zum Geſammt⸗Be⸗ 

ebe der Branntweinbrennerei überhaupt allen Brennerei: 
Atzern beſtens empfehlen. 

othlach bei Bunzlau. Eduard Graf Pückler. 


Verſaßle tefp. Brennerei-Beſiter, wache die oben gedachten 


hrungs⸗ Arten zu erhalte 
d 3 n wünſchen ſollten, wollen ſich 
— — Wenden im ann Schnee fuß in Königsberg in der 


mitmann. Janetzki, Apotheker. 
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Beſte Mitgabe fuͤr's Leben. i 
Nickel, M. A., (Pfarrer am Dom und Lehrer der 

Theologie am biſchoͤfl. Seminar zu Mainz,) ka⸗ 

tholiſches Andachtsbuch für Jünglinge 

und Jungfrauen. Eine Mitgabe bei ih⸗ 
rem Eintritte in die Welt. Mit einem 

Stahlſtich. 12. Druckvelin. Elegant gebunden 

mit Goldſchnitt 1 Rthlr., ungebunden 15 Sgr. 

Mainz, Verlag von C. G. Kunze. 

Dieſes Andachtsbuch, welches nach dem Urheile kompeten⸗ 
ter Richter unter die vorzüglichſten Arbeiten des rühmlichſt be⸗ 
kannten Herrn Verfaſſers gehört, zeichnet ſich ſowohl durch 
Vollſtändigkeit, als auch durch ſeine Tendenz, Beförderung 
ächt chriſtlichen Sinnes und Erweckung religiöſen Gefühls aus. 

Herr Studien⸗ Direktor Aigner 5 davon; „Die Ge⸗ 
bete des Verfaſſers zeichnen ſich durch Innigkeit, Salbung 
und hohe Gottes⸗Weihe aus. Außer der erwachſenen Jugend 
fen auch ältere Leſer Belehrung und Erbauung darin 
inden.“ 

Zu haben in Breslau bei F. E. C. Leuckart, in Neiſſe 
bei Hennings und in Glatz bei J. A. Hirſchberg. 


Neue Musikalien 
erschienen in Carl Cranz Kunst- und Musi- 
kalien- Handlung 
in Breslau ( Ohlauerstralse). 


Religiöser Gesang: 
„Der Herr ist a Ag König etc.“ 
ur 
2 Tenor- und 2 Bals-Stimmen, 
nebst obligater Orgelbegleitung 
von 
Ernst Richter. 
Op. 7. Partitur und Stimmen, Preis 20 Sgr. 
Der vorstehende Gesang, der zunächst für das diesjäh- 
rige schlesische Musikfest bestimmt ist, kann mit vol- 
lem Recht allen Freunden dieser Musik- Gattung em- 
pfohlen werden, Die reinste, klarste Composition ver- 
räth die tiefste Auffassung des Textes, und bewährt ge- 
wils aufs Neue das vielfach anerkannte Talent unseres 
jungen Componisten, 8 


Jagd ⸗ Verpachtung. 
Die mit ult. Auguſt a. c. pachtlos werdenden Jagden auf 
denen zum Königlichen Forſtrevier Brieſche gehörigen Feld⸗ 
marken: 1) Kapsdorf, 2) Pürbiſchau und 3) Senditz, 
ſollen im Wege der öffentlichen Licitation auf anderweite 6 
Jahre verpachtet werden. Dazu ſteht ein Termin auf den 1. 
Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr, im Amts⸗Local des Unter⸗ 
zeichneten hier an, welches pachtluſtigen Jagdfreunden hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 
Trebnitz, den 18. April 1834. . 
Der Königliche Forſt⸗Meiſter 
erensky. 
R 
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e der Buchhandlung Geor Philipp Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen und in 


Im Verlag N 
allen Buchhandlungen (auch bei A. Terck in Leo) 


ütz und W. Gerloff in Oels) zu haben: 


Die fünfte voͤllig umgearbeitete, vermehrte und verbeſſerte Auflage des Werkes: 


Der vollſtaͤndige Sekretair 
für Schleſien und die Ober-Laufis oder theoretiſch-praktiſche Anleitung zur 
vollſtändigen Kenntniß der Staats- und Provinzial⸗Verfaſſung 


fo wie zur 
Abfaſſung aller Arten ſchriftlicher Aufſaͤtze. 
Ein Handbuch für das Geſchaͤfts leben. 


Nebſt einem Anhange: 
re m d w Br ter b u ch 


enthaltend: 


die Verdeutſchung und Erklaͤrung der im gewoͤhnlichen Leben, 


in der Kunft: und Gerichtsſprache 


vorkommenden fremden, ſo wie die Erklaͤrung der in der Gerichtsſprache vorkommenden 
deutſchen Ausdrücke, 
40 Bogen. gr. 8. gebdn. Pränumerations⸗Preis mit Wörterbuch bis Ende Mai 1 Rthlr. 10 Sgr. 


(Mit dem 1. Juni tritt der höhere Laden⸗ Preis ein.) 


Dieß zweckmäßige und gemeinnützige Werk liegt jetzt in feiner neuen verbeſſerten Geſtalt dem Pub:ifum vor. 


leich es um ein 


rittheil ſtärker wie die frühern Auflagen, obgleich Druck und Papier ſchöner, ſo habe ich den 


2% noch billiger Feine damit es auch in dieſer Art ſeder angedrohten Concurrenz kräftig entgegen treten kann. 


ndem ich mich au 
zen und Vermehrung dieſer neuen Aufl 
1 


meine frühere ausführliche Anzeige beziehe, bemerke ich nur noch die Hauptpunkte der Verbeſſe⸗ 


ige: 
Die Umarbeitung der beiden Kapitel Ar und IV., bei welchem die eigetretenen Veränderungen in der allgemei- 
nen Staats und Provinzial⸗Verfaſſung berückſichtigt find; insbeſondere auch die dem Kapitel IV. 


beigefügte, nach den neueſten 
2) Die Vermehtung des Kapitel V. durch 
laturen zu dem Kapitel V. 


3) 


otizen eingerichtete PerfonalsChronmik der Behörden. 
eifügung eines Alphabetiſchen Regiſters ſämmtlicher Titu⸗ 


Die Beifügung folgender neuen Kapitel: Kap. IX. Von dem Hypothekenweſen. Kap. X. Von dem 


Depofitalwefen. Kap. XIII. Von den Zinſen. — Tabelle für deren Berechnung. — Ge , dgewichts⸗ 
Tabelle. Kap. XVIII. Von den Staats» Papieren, deren Verzinſung und Realiſirung. 


Bekanntmachung. 
In dem Teſtamenten⸗Depoſitorio des unterzeichneten Kö⸗ 
an S befinden ſich nachſtehende 
amente: 
1) des 1 — Auguſt von Berrenhauer; 
3 der Su 
von Brieſen; 5 
8) des Doktor der Medicin Gottfried Benjamin Feyereiſen; 
4) der e. Antonia Gräfin von Frankenberg, gebornen 
von Sobeck; 
6) des General⸗Major Friedrich Gotthelf von Falkenhayn; 
‚ 6) der Erneſtine Regine Friederika, gebornen von Reibnitz; 
2 der verwittweten Kammer⸗Sekretär Frommhold, gebor⸗ 
nen Lieberia; . 0 
8) 55 8 Eleonore von Podewills, gebornen von 


Y \ 
55 der Sophie Dorothea von Rülen, gebornen von Vollgnadz 
10) des Hauptmann Chriſtian George Ludwig von Strach⸗ 


witz; 
A) des Christoph Siegisanınd von Woiers; 


anna Eliſadeth von Berrenhauer, gebornen 


feit deren erfolgten Niederlegung über 56 Jahre verfloſſen find, 
ohne daß während dieſes Zeitraums die Publikat on von Je⸗ 
manden in Antrag gebracht, noch von dem Leben oder Tode 
der Teſtatoren und keſpective Teſtatricia etwas bekannt ge⸗ 
worden iſt. 


Nach Vorſchrift der Geſetze wird das Daſeyn dieſer u 
mente hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und haben ji 
alle diejenigen, welche hierbei ein Intereſſe behaupten und 
nachweiſen können, zur Nachſuchung der Publikotion inner⸗ 
batb 6 Monaten bei dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gericht zu melden und die weitern Verfügungen zu 
ewärtigen. Nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt wird mit 

öffnung der Teſtamente von Amtswegen, und ſodann fer⸗ 
ner nach den geſetzlichen Beſtimmungen verfahren werden. 

Breslau, den 15. April 1834. 8 

König iches Ober: Eindes- Gericht von Schleſien. 
Zweiter Senat. 
Kuhn. 


Ediktal⸗ Vorladung. 
At uf den Antag der 8g cen Intendantur des Gten 
f rmee⸗Corps hieſelbſt iſt das Aufgebot aller derjenigen unbe: 
annten Gläubiger verfügt worden, welche aus dem Jahre 
1833 an nachſtehende Truppentheile und Inſtitute, als: 


1) das 2te Bataillon (Breslauer) Zten Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments, zu Breslau; 
2) das iſte, te und Füfiier-Bataillon 10ten Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗ Regiments, zu Breslau und Glatz; a 
8) die Regiments: und Bataillons⸗Oeconomie⸗Commiſſio⸗ 
nen dieſes Regiments, zu Breslau und Glatz; 
4) das iſte, 2te und Füfilier- Botaillon 11ten Infanterie 
Reg ments, zu Breslau und Giab; 
5) Die Regiments: und Bataillons⸗Deconomie⸗Commiſſio⸗ 
, nen diefes Regiments, zu Breslau und Glatz; 
) die drei Garniſon⸗Compagnieen des 10ten und Iten 
Linien: Infanterie-Regiments und der 11ten Diviſion, 
zu Silberberg; . 
7) das 1fte Küraſſier⸗Regiment und deſſen Dekonomie: Com 
miſſion, zu Breslau; 
8) das ate H ſaren⸗Regiment und deſſen Oeconomie⸗Com⸗ 
miſſion und Lazarethe, zu Ohlau und Strehlen; 
9) die gte Schützen⸗Abtheilung und deren Oeconomie⸗Com⸗ 
miſſion, zu Breslau; 
10) die Girniſon⸗Compagnie des 23ſten Einien⸗Infanterie⸗ 
Regiments, zu Glatz; d 
11) die te Artillerie⸗Brigade und deren Haupt⸗ und Spe⸗ 
cial Oeconomie⸗Commiſſionen, zu Breslau, Glatz, Sil⸗ 
berberg und Frankenſtein; 
12) die 11te Insaliden- Compagnie, zu Habelſchwerdt, Wün⸗ 


ſchelburg und Glatz; 
13) 12ten Invaliden⸗Compagnie, zu 


das Detachement der 
eichenſtein; 
14) das ite, 2te und gte Bataillon des 10ten Landwehr⸗Re⸗ 
giments, zu Breslau, Oels und Neumarkt; 5 
15) das 1ſte, 2te und Ste Bataillon des 11ten Landwehr⸗Re⸗ 
a zu Glatz, Brieg und Frankenſtein; 
16) die Artillerie-Depots, zu Breslau, Glatz und Silberberg; 
17) die unter gemeinſchaftlicher Aufficht ſtehenden zwei Gar: 
niſon⸗Lazarethe, zu Bres au; a 
18) die Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Sülberberg, Brieg, 
Frankenſtein und Habelſchwerdt; 
das Montirungs⸗Depot, 
3% das Train: Depot, 
2% das Proviant⸗Amt, 
23) die Relerde⸗Magazin Verwaltung, zu Brieg; 
) . zu Glatz und 
5 x 
%4) und Sr altungen zu Breslau, Brieg, Glatz 
fi y ' 
25) 8 Füſilier⸗Bakaillon 23ſten⸗Infanterie⸗Regiments und 
25 eſſen Occonomie-Commiſſion zu Schweidnitz; 
2) 


zu Breslau; 


die 11te Dioiſions Schule zu Breslau; 

bie 6te Land- Gensdarmerie⸗ Bri ade zu Breslau; 

N ge magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwaltungen zu Fran⸗ 
enſtein, Reichenſtein, Neumarkt, Oels, Ohlau, Streh⸗ 


len, Habelſchwerdt und Wünſchelburg pro 1833; ſodann 


290 1 ans pro tes halbes Jahr 1833; 
die Feſtungs⸗Dotirungs oder ordinai 8⸗„ Bau⸗ 
und eiſerne Beſtands⸗Kaſſe, — ene 
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30) die extraordinalren Fortiſications⸗ und Artlllerle⸗Bau⸗ 


Caſſen in den Feſtungen Glatz und Silberberg, und 

31) die Feſtungs⸗Revenũen Caſſen daſelbſt; 

32) das öte Huſaren⸗Regiment und das Lazareth deſſelben zu 
Münſterberg, pro ie Juli bis ultimo December 18335 
und aus dem Zeitraume vom October bis ul- 
timo December 1832: ; 

33) an die Erſatz⸗Abtheilung des 38ſten Infanterie Regie 
ments, welche in Frankenſtein geſtanden; 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu haben 

vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 1ffem 
Juli d. J. Vormittags um 11 Uhr im hiefigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſe vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Studnißz an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
Anſprüche an die gedachten Caſſen verluſtig erklärt, und mit 
ſeinen Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem er 
contrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 8. März 1834. ö 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


* 


Bekanntmachung. 


Die unbekannten Gläubiger des ehemaligen Hofrichter⸗ 
Amts⸗Rendanten Eckhold hieſelbſt, welche einen Anſpruch 
an feine in unſerm Depoſitorium befindliche Amts⸗Caution 
von 700 Rthlr. Staats- Schuldſcheinen zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anf; üche binnen drei 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem am 1ften Juli d. J., 
Vormittags 11 Ubr vor dem Herrn Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Studnitz in unſerm Partheienzimmer 
anſtehenden Termine geltend 2 machen, widrigenfalls ſie mit 
denſelben präcludirt und die Caution an den ſich legitimiren⸗ 
den Eigenthümer ausgezahlt werden wird. 

Breslau, den 4. März 1834. 5 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Publik an dum. 


Die nach dem hierfe’bft verſtorbenen Großbuͤrger Georg 
Kotula verbliebenen Effecten und Wicthſchafts⸗Inventarien⸗ 
Stucke, beſtehend in Meubles und Kleidungsſtuͤcken, fo wie in 
zwei Pferden, fünf Stuͤck Jungvieh, Leiterwagen, Pfluͤgen u. 
ſ. w. ſollen im Wege der Auction gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden und ſteht zu dietem Zweck ein Termin 

. auf den 28ſten April c. 
Vormittags 10 Uhr an, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
eingeladen werden. In dieſem Termine findet auch die Verpach⸗ 
tung der zum Nachlaß des George Kotula gehoͤrigen, hierorts 
belegenen Aecker, Wieſen und Hutungen Statt, welches den Pacht⸗ 
luſtigen zugleich zur Kenntniß mit dem Bemerken gebracht wird: 
daß dieſe Verpachtung nur auf ein halbes Jahr und zwar 
gegen baldige Vorausdezahlung erfolgen kann. 

Nicolai, den 17. April 183%. i 

Fuͤrſtlich Anhalt Coͤthen Pleßner Stadtgericht. 
Gr uͤn del. f 


780 8 et ee Fischergasse 
ut ber ſogenannten rothen Mühle zu Auras, Fiſchergaſſe, 
dem Muͤllee Carl Benjamin Foffrey gehörig, welche die 
Hyppotheken-No. 44, und Haus⸗No. 31 führt, haften ex 
decreto vom 11. December 1771, Rubr. III. No. 6, 71 Rtlr. 
Vatertheil fuͤr die Johann Peter Kernigſchen Kinder, welche 
nach der Behauptung des Beſitzers bezahlt find, ohne daß er jedoch 
eine diesfaͤllige Quittung zu produziren vermag. Es werden da» 
her auf ſeinen Antrag alle diejenigen, welche an dieſe Poſt aus 
irgend einem Rechtstitel Anſpruͤche zu haben vermeinen, insbe⸗ 
ſonde re aber die Johann Peter Kernig- (alias Kern») 
ſchen Erben, deren Erben, Ceſſionarien oder ſonſtigen Beſitznach⸗ 
folger hierdurch vorgeladen, ſich Behufs der Geltendmachung 
ihrer Realrechte ſpaͤteſtens in dem 
am 13. Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr 
zu Schloß Auras anberaumten Termine zu melden und ihre An⸗ 
fprüche nachzuweiſen. Die Ausdleibenden haben zu gewaͤrtigen, 
daß fie aller ihrer Realrechte an die auf ebotene Poſt verluſtig 
gehen, und dieſelbe auf den Antrag des Beſitzers im Hppothe⸗ 
kenbuche gelöfcht werden wird. 
Beeslau den 15. Maͤrz 1834. 
Das Gerichts⸗Amt des freien Burglehns Auras. 
Klingberg. 
agdverpacht un g. 
Hoher Beſtimmung gemäß, ſollen die im Königlichen Forſt⸗ 
Revier Nimkau mit ult. Auguſt d. J. pachtlos werdenden 
Jagden auf den Feldmarken: 1) Klein⸗Mochbern, 2) Op⸗ 
perau, 3) Oderwitz und 4) Tſchauchelwitz auf anderweite 
6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu 
> der Unterzeichnete einen Termin auf den. 24ften d. Mts., 
rmittags um 11 Uhr, im Gaſthauſe zum goldenen Zepter 
auf der Schmiedebrücke in Breslau anberaumt, wozu pacht⸗ 
tuflige Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 
rebnitz, den 15. April 1834. 
Der Königliche Forſtmeiſter a 
Merensky. 
8 Schaafvieh⸗ Verkauf. { 
Die Herrſchaft Conradswaldau im Schweidnitzer Kreiſe 
verkauft nach der Schur 200 Stück Mutterſchaafe und 405 
Stück Hammel, welche von heute ab, bis zum 10. Mai, täg⸗ 
lich beſehen werden können. Die dortigen Schaafheerden ſind 
vollkommen geſund. Kaufliebhaber wollen ſich an das Wirth⸗ 
ſchaftsamt zu Ingramsdorf wenden. f 
Kunzendorf, den 11. April 1834. S 
Die Landgräflich zu n 2757 Direction. 
e r. 2 
— ——— ñͤ ——G—ͤ— Tem 


Die neu errichtete 
Niederlage 


von 
Oel, Wein- und Bier⸗Eſſig, 
Schmiedebrücke Nr. 50, im Hirſchel, 

offerirt zur geneigten Abnahme ihr Lager mehrerer Sorten 
€ 85 welche ſich durch die reinſte Säure — ohne brennen⸗ 
den Geſchmack — und die ſchönſte Kläre, auf das vortheilhaf⸗ 
teſte auszeichnen, ſowohl iml Einzelnen als in größeren Quan⸗ 
titäten, zu ſehr billigen Preiſen. 
E benſo führt dieſelbe das feinſte Provencer » Del, fo wie 
beſtes raffinirtes Rübel, und wird ſich beſtreben, auch hierin 
die Zufrledenheit des geehrten Publikums zu erwerben. 


mainen⸗ und Forſtre 


Zum Verkauf eventualiter zur Zeitverpachtung der alten 
Moſelacher Förſterei, beſtehend aus einem Wohnßhauſe nebſt 
Wirthſchaftsgebäuden, 3 Morgen Acker und 3 Morgen 100 
R. Wieſe, habe ich einen Termin auf Montag den 28. April 
Vormittag um 11 Uhr im Forſthauſe zu Moſelache angeſetzt, 
zu welchem Kauf⸗ und reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Zahlungsfähigkeit im Termine 
nachzuweiſen bleibt. 

Bei elner Verpachtung wird die Pachtperiode nach Umſtaͤn⸗ 
den auf 3 oder 6 Jahre beſtimmt, und beginnt vom 1. Juni 
dieſes Jahres ab. 

Die . können von heut an in der Do: 

ſtratur Königlicher Hochlöblicher Re⸗ 
gierung zu Breslau, in meinem Geſchäftszimmer in Scheidel⸗ 
en auch bei dem Förſter Heinrichs in Moſelache, der die 
Gebäude überdem auf Erfordern vorzeigen wird, einge⸗ 
ſehen werden. 5 
Scheidelwitz, am 9. April 1834. 
Der Königl. Forſtrath v. Rochow. 


Beim Antiguar Pulvermacher sen., Schuhbrücke Nr. 62: 
Oeuvres de Piron. 3 Vol. Londres 1797, f. 1 Rtlr. Oeu- 
vres de Moliere, 6 Vol. 1810, f. 1½ Rtlr. Memoires de 
la Rochefoucauld avec fig. 1804, f. 25 Sgr. Chefs. d' oeu- 
vres dramat. de Voltaire. 4 Vol. 1813, f. 1 Rtlr. Voyage 
en Angleterre en Ecosse et aux tles Hébrides, par Fau- 
jas-Saint-Fond. 2 Vol. avec fig. 1797, f. 1½ Rtlr. Paul 
Louis Courier, collect. des pamphlets polit. et opuecules 
litteraires. 1827. Edpr. 3 Rtlr., f. 19, Rtlr. Montesquieu, 


divina commedia. 3 Vol. 1807, f. 1% 
Petrarca. 2 Vol. 1806, f. 1’, Rtlr. Works of Ossian. 
2 Vol., f. 20 Sgr. Trotz, polniſch⸗deutſches Wörterbuch. 
1790, f. 2 Rtlr. 


Neues Verzeichniß der Antiquar⸗ Buchhandlung von 
J. Schletter, Junkernſtraße Nr. 31, 
enthäit eine große Anzahl ausgezeichneter Bücher, in den Zi: 
chern der reinen und angewandten 
Mathematik, Baukunſt und Technologie, 
worunter Pracht- und Kupferwerke, 
zu fehr niedrigen Preifer. Darunter befinden ſich Gilly's Land⸗ 
Baukunſt. Lpr. 20 Rthlr., für 10 Rthir, Alterthuͤmer von 
Herculanum, 8 Bände in Folio, mit 630 Kupfern, in Pracht⸗ 
bande, für 12 Rthlr. u. ſ. w. . 


Auktions - Anzeige. 

Wegen Mangel an Platz sollen mehrere Kisten in 
verschiedenen kurzen Waaren, bestehend aus Spiegeln, 
Galanterie-Waaren, einigen 100 Dutzend Gold- Bordu- 
ren für Buchbinder, 80 Dutzend weifsen Pfeifenköpſen, 
Nr. 6, 7 u. 8, 12 Schock weilser Creas-Leinwand, gegen 

leich baare Bezahlung öffentlich versteigert werden. 

lieu hat Unterzeichneter einen Termin anf Montag 
den 28sten d. M., Vormittag von 9½ Uhr an, im 
Hause Nr. 13 auf der Wallstralse im weilsen Storch an- 
beraumt, wozu Kauflustige ergebenst eingeladen wer- 

den. Breslau, im April 1834. 
Saul, 
vereideter Auctions-Commissarius 
und Inhaber des Anfrage- u. Adrels- Büreaus, 
(altes Rathhaus.) 


5 Empfehlung. = 
Meine jetzt ſchon über 7000, ſelt 1826 ne u.angefcha 118 
Funde enthaltende deut che und franzöſiſche Leſe⸗Bi⸗ 
ne empfeh e ich dem geehrten in⸗ und auswärtigen 
Publikum zur gefällſgen Benutzung. 
Das Verzeichniß davon koſtet 7½ Sgr. 
Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journal⸗ und Leſe⸗ 
Eirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen bei mir einzu⸗ 
ehen ſind, aufmerkſam zu machen. 
E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 
Aufgebot. 
In der blühendsten Gegend 


des Grossherzogthums Weimar 
in einer nah an bedeutenden Forsten gelegenen Fabrik- 
stadt ist: : 
1) ein Grundstück, bestehend aus einem Wohnhause 

von 130 Fuss Länge, in der Vorderfront, 40 
Fenster, mit vielen aufs eleganteste ein- 
gerichteten Zimmern, zusammen 30 Pie- 
gen, 2Höfe, Gewölbe, Keller, Stallungen, Re- 
misenund einen daran gränzenden grossen Garten, 
wobei ein Gartenhaus mit 8 bewohnbaren Piecen, 
welches sich sowohl für eine Herrschaft, Jagdlieb- 
haber oder zu einer Fabrik-Anlage vortrefflich 
eignet, zu dem höchst billigen Preis von 
3,500 Reichsthaler zu verkaufen. 
Ingleichen ist ebendaselbst eine Grundbesitzung, 
bestehend in einem massiven Schloss, mit mehre- 
ren sehr schönen eingerichteten Zimmern, einem 
8 Garten, mit einer Mauer umgeben, und 
dem nöthigen Nebengelass für 2,500 Rthlr. zu ver- 
äussern, und beide Grundstücke vom 1. Juli d. J. 
ab zu übernehmen, und kann die Hälfte der Kauf- 
preise mehrere Jahre gegen mässige Zinsen darauf 
stehen bleiben. 

Vorstehende Besitzungen sind wir beauftragt, zum 

schleunigen Verkauf zusammen auszubieten, und wer- 

en an ernste Käufer die näheren Nachrichten auf porto- 
freie Briefe von uns ertheilt. 

Breslau, den 15. April 1834. £ 
Anfrage- und Adrefs-Büreau, 
im alten Rathhause. 


„ 5 Mineral: Brunnen: Anzeige > 
„von wirklicher 1834er Schöpfung *.* 
als: Selter:, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Marienbader, 
Kreuz: und Ferdinands⸗, Eger⸗Franzens⸗, Salzquelle⸗ 
‚and kalter Sprudel⸗, Mühl: und Ober-Salzbrunn, 
Saidſchuͤtzer und Pullnaer Bitterwaſſer 
2 bereits von dies jähriger friſcher Füllung direct von den 
uellen angelangt und empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


2 


— 


die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung in Breslau 


Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 

& 285 Man 1 Saidſchützer⸗ 5 Egerfihes 
f mit obigen 5 orten mit an⸗ 

gefangt * Aa gen Brunnen⸗Transp 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
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Hauslehrer, 


Mu ſik 
und in andern Wiſſenſchaften Unterricht ertheilen, können ſo⸗ 
fort gute Engagements finden, 
Commiſſions⸗Comtoir 
von 


F. W. Nickolmann, 
Altbüßerſtraße Nr. 51. 


Zur gefälligen Beachtung beehre ich mich anzuzeigen, daß 
von Dienſtag den 22ften an meine . 
f Wannen baͤder 
dam beliebigen Gebrauch eröffnet ſind. Der Prels von 6 Bär 
ern im Abonnement iſt 1 Rthlr. 6 Sgr., ein einzelnes Bad 
6 Gr., die Ingredienzen zur Beimiſchung der Bäder haben 
nach Maaßgabe des Volumens den civilſten Preis. 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich zugleich die der baldigen 
Eröffnung meines großen Wannenbades und eines zweiten 
neuen Flüßbades, beide werden fo anſprechend eingerichtet 
ſeyn, als es dem guten Geſchmack meiner geehrten Badenden 
anzupaſſen nöthig war. 

Erfriſchungen jeder Art wird die mit dem Geſchäft verbun⸗ 
dene Weinhandlung und Reftauration nach Belieben offeriren. 

Breslau, den 19. April 1834. 

Kroll, 
Bürgerwerder Nro. 2. 


Pharmaceuten⸗ u. Handlungs⸗Commis 
weiſet zum baldigen Antritt nach, das ö 
Commiſſions⸗Comtoir 
5 von. 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 
Vorzügliche fremde Biere. 
Ich halte dieſen Sommer wieder ein Lager der vorzüglich 
ſten fremden Biere, als: 
1) ächtes Baierſches Lager⸗Bier, hell und vom reinſten 
Dorfen bitter; 
2) Pommerſches Magenbler von bekannter Güte; f 
3) das beliebte Stettiner März⸗Bier, dieß Jahr von vor⸗ 
züglicher Güte; 5 
Der Preis ift durchgehends die Flaſche 6 Sgr., die halbe 
3 Sgr. Engl. Porter: Bier iſt unterweges. 
F. A. Hertel am Theater. 


e ear 
Strohhut e, 


nach den allerneuſten Moden, ſowohl in ſchönen bun⸗ & 
ten Farben, als auch von Glanzgeflecht, empfing mit # 
letzter Poſt in großer Auswahl, und verkauft zu ſehr ». 


billigen Preifen: g 
Eliſabeth Gammert, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20. 


j. EEE TIERE ER EEE d 


welche in 


— 106 — 0 


Aus gebot 


einer grundfeſten Bude. 
An der Ecke einer ſehr lebhaften Straße hierfelbft gele⸗ 
‚ ift eine große grundfeſte Bude wegen Erbesauseinan⸗ 
rſetzung, ſo ort äußerſt billig zu verkaufen. Näheres ſagt 
das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Gereinigten N 
27 rothen und weißen Saamen-Klee -& 
von erprobter Keimkraft verkauft äußerft wohlfeil 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
NB. Guter 5 weißer Klee⸗Abgang zur Schaf⸗ 
hutung pro Scheffel 40 Sgr. und befte Frangois Luzerne 
empfiehlt Vorſtehender 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


a EEE ͤ . . BEER 
Eine Parthie reinſchmeckender ord, Caffee ſoll Freitag den 
25. April 9 Uhr auf dem Packhofe, unverfteuert, für fremde Rech: 
nung, meiſtbietend verſteigert werden, von 
\ C. A. Faͤhndrich. 


Rundes Billard. 

Zur Unterhaltung meiner werthgeſchätzten Gäſte habe ich 
noch ein ſchönes rundes Billard 9 laſſen. — Zu allen 
Tageszeiten wird bei mir à la Charte geſpeiſt. 

Schmidt, in der goldnen Krone am Ringe. 


Anzeige. 

Mittwochs, den 23. Apel a iet bei mir das erſte 
Garten Militair: Conzert ſtatt, welches alle Sonn⸗ und 
Montage und Mittwochs wiederholt wird, wozu ich meine 
werthgefchägten Gaͤſte gehorſamſt einlade. f 

Commende Höſchen, den 21. April 1834. 

a Verw. Coffetier Eger. 


Auf dem Dominium Siebiſchau bei Breslau ſind 700 
cheffel Kartoffeln zu verkaufen. 


Anzeige. 
1250 angekommen iſt: ſcöner fetter Rauch⸗Lachs, pom⸗ 
merſche Bratheeringe und vorzügliche Braunſchweiger Wurſt 


e 
in der Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 


Das Dominium Kalinowitz bei Groß ⸗Strehlitz offerirt aus 
feiner hochfeinen, reichwoligen, von allen erblichen Krankhei⸗ 
ten freien Merino: Heerde 200 Mütter, zum Theil tragend, 
nach der Schur zu übernehmen, zu 6 Rthlr. das Stück. 

Bei demſelben iſt vorzüglicher rother Kleeſamen, der Schef⸗ 
fel zu 12 Rthlr. 20 Sgr. zu haben. 


Eine ſehr bequeme, ſchnelle Retour⸗ F e nach Ber⸗ 
kin, Dresden, Leipzig und Frankfurt a. M. Reuſche⸗Straße im 
rothen Hauſe in der Gaſtſtube. g 


Anzeige. er 
Eine Sommerwohnung iſt zu Apiechen und ein neues 
Billard von Mahagoniholz zu verkaufen bei 
der verw. Coffetier Eger in Höſchen. 


Maſt⸗Vieh⸗Verkauf. 
330 Stück fette Schöpſe, und 21 Stück fettes Rindvieh 
ſtehen auf hieſigen Gütern zum Verkauf. 
Laaſan, den 19. April 1834. 
Das Wirthſchafts Amt. 


Fette Schöpf 
ſind 44 Stück auf dem Dominio Stein 
Nimptſchen Kreiſes, baldigſt zu verkaufen. 


Ein grauer Hühnerhund mit braunen Flecken, männlichen 
Geſchlechts, der auf den Namen Audis hört, mit einem 
Stahlhalsbande, worauf der Name des Eigenthümers gravirt 
iſt, iſt verloren gegangen. Wer denſelben Aitbüßer: traße 
Nr. 42 abllefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


| 


e 
bei Jordansmühl, 


Zu ver miet hen 
iſt in Neuſcheitnig, Ufer⸗Straße Nr. 37, eine freundliche 
Stube und Stubenkammer, auch auf Verlangen der Gebrauch 
des daran ſtoßenden Gartens, und das Nähere Taſchen⸗ 
Straße Nr. 22 eine Stiege hoch zu erfragen. 


Eine Sommerwobnung von 2 Stuben, Stubenkammer 
und Zubehör iſt zu vermiethen; desgleichen eine 2 len 
Garten⸗Abtheilung mit vorzüglichen Obſtſorten. Das Nähere 
im Schlöffel am Schieß werder. N 


Zu vermiethen 


und zu Johanni & beziehen, Zafchen-Straße Nro. 5, der | 
erſte und dritte Stock. Das Nähere erfährt man daſelbſt 
par terre. 


Zu vermiethen iſt am Neumarkte in Ne. 12 eine gewölbte 
Remiſe, nebſt einem daran ſtoßenden Keller, und bald zu be⸗ 
ziehen. 


Vermiethungs- Anzeige. 
Das Glas⸗Gewoͤlbe Albrechtsſtraße Nr. 9, nebſt bedeuten⸗ 
dem Keller⸗Gelaß, iſt von Johanni ab zu vermiethen. Das 
Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 


t Wohnungen von 2 bis 8 Piegen, nebſt einer Parterre⸗ 
Gelegenheit, theils bald. theils zu Johanni zu beziehen, Goldne⸗ 
Rade⸗Gaſſe Nr. 19 in Bälle Alliance. f 


Angekommene Fremde. 


Or. Hahn a. Striegau. — Hr. Mannheimer aus 
Beuthen. — Gold. Zepter. Hr. Apotbeker Wetſchky a. @raden: 
fe d. — Hr. Gutsbeſ. Mälser a. Mislawitz. — Hr. Ober forſter 
Gentner a. Wiudiſchmarchwitz. ‘ - 


